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Miscellanea Cerj]anı (Baumstark). (Schm1  Wgr (Margreth),
scher, Sanhedrın nd Makkot (Ad Da Dıie Satzkopula 1m Indoger- Hamm, Ziur rundlegung und Geschiehte

Schulte) manischen (Grunwald). der Steuer-OTa erVıteanu, Les PSaUumes de Salomon (Ad uU1S. Doectrines relıg]euses des Phiılosophes rı e b SI Studien Z . Lex Del. efit (KnecGrunwa
Peeters, Tractatus de quatuor Evangeliıs Kreyher, Ziur Philosophiıe der ffenbarung S . y} Hochschulfragen (A, 0C.

Rösc (Heinrichs Vullıau La Crise Oorganıque de glıseSchade, VDıe Inspirationslehre des Hıero- v} Katholiısche Apologetik. eubearbeiıtet, France (Rosenberg).(HoeYy VO. Sıebengartner. Au  => (Sommers). Rothes, Christus ın der ıldenden K unstudge, Texts relatıng to Saıint Meöna of O  O Y' y Katholische Apologet1  Sommers) Kaufifmann
Diıialect Haase).

yYpt anNnd Canons of Nıcaea ın Nublan Dıe Grundgesetze der Deszen- Kleinere Mıtteilungen.denztheoriı:e ın ıhrer Bezıiehung 711 reli-
Bücher- und Zeitschrıftenschau.:Hirzel, A bt, Heriger VO: Lobbes (Manser gyiösen Standpunkt (Enger

lextrezension des Anfangs der Aaus der Feder Mark Aurels s1am-Zur dritten Siakularfeier der Ambrosiana. menden sechsten Nummer des i1.. Buches der Fronto-Briefe ad
Caesarem. Die VO Zacher mıt denjenigen den V I1 —29

Miscellanea Cerianl. begonnene Veröffentlichung der 1 zetzes-Scholien den: ‚„ Wolken“‘Raccolta dı SCYILF1 orıginalı pCrI wırd durch Zurettı (S 557-—5067 Scoli Tzetziani allela memorl1a dı Mr nton1o Marıa Ger1anl, „Nubi“ di Arıstofane 50— 100) bıs Ve. IO  ® der KomödiePrefetto della Bıblıiıoteca Ambrosıiıana. Nel {I11 Cente- fortgeführt.narıo della Bıblioteca Ambrosiana Dicembre
Eine VOoOnNn Gesner dem Psellos zugeschriebeneSerie jJambischer Distichen ber Tugenden Uun: Laster legtMCMIX]. Milano, Ulrico Hoepli, YIO (ANVL, SI0 Lex4®8® Festa 69—576 ota SUrt versiculi ın mLLa et virtutes) untermıt Abb und Tafeln). Heranziehung zweier codices Laurentiant ın einer kritisc en

Es WwWar iın hohem Girade dasjenige, ds dıe italie- Ausgabe VOor, wobei Krumbacher, Byz. Litgesch. 441
nısche Sprache mıt eınem kaum der Übersetzung zZugäng- dıe ansprechende Vermutung äußert, daß die überlieferte schem-bare Verfasserangabe TOU 1Iavıatov als Abkürzung eines TOUlıchen Ausdruck als eiınen „Zentile Densier o“ bezeichnet, MWAVIKEOSDCTA.DTOV vA fassen sel, hınter welchem der wirklichedıe dreihundertste Wiederkehr des Gründungstages der Verfassername ausgefallen ware. Auf dıe Annahme des iMPE-Ambrosianıschen Bıblıiothek ın aıland durch dıe Ver- rator- Titels durch Claudius im bezieht 5Sogliano (S 249

253 D: salutazione ımperatorıia ın UN epmgrafe graf;öffentlichung cheser überaus stattlıchen Sammlung W1ISSeEeN-
schaftlıcher Beiträge Zr posthumen KEhrung ihres AIn

Pompeiand) das einen Sonntag den Maı nennende Gra fito
März

1 Hause eınes Erastus Pompei., Aus der Sphäre der Antıke
1907 verstorbenen hochverdienten Präfekten ın dıejenige der Kenaissance hıinüber führt zunächst dıe gleich-erlanı Pg feiern. Dem Pg VOIN kaum geschlos- mäßıg besonders umfangreiche, wıe besonders verdienstvolle

SC (Grabe des „gelehrten Mannes und heiliızmäßigen Publikation VO Sabbadini ber Uriac0 Ancona Ia SUNdescrizione autografa Adel Peloponneso LrasSsmessa da LeonardoPriesters‘‘ AUuSs CISANSCHEN Aufruf ZUT Beteiligung An der Botta CS 151.—247) hinüber. Den Gegenstand derselben bıldetKrrichtung dıeses „Henkmals‘“ dankbarer Verehrung hat dıe Hs Ambros. I’'rotti 3/3 des I5 Jahrh., dıe 1n ihrem größe-zunächst eın umfangreıicher Stab hervorragender Vertreter LE ersten Teile (Fol L =r 100 unter Stücken on 1Im ganzen elf
ıtalıenıscher Wiıssenschaft olge egeben, aber vr fehlt 1ın Schreiben VOL allem solche VO der and des Ul 1445 1n Maı-

and geborenen und einem Alter VO mındestens 52 Jahrendem imposanten Bande uch nıcht einer Vertretung gelangten Leonardo Botta und des Pandolfo Collenuccio ausder außeritalienischen Gelehrsamkeit durch Namen VO Pesaro 1504) enthält, ın iıhrem zweıten kleineren Teile
allerbestem Klange. Inhaltlich sollte derselbe, W1E (Fol O01—12$) ber das Autograph der VO Ar1aCO ber se1ine

Reise durch den Peloponnes gemachten Aufzeichnungen darstellt.der VoO dem Amtsnachfolger des V erewigten ın der Prä-
fektur der Ambrosı]1ana, KRattı, unterzeichneten Vor- Der eTSICTeE wiıird Mitteilung umfassender Exzerpte nbeschrieben, der letztere vollständig abgedruckt, wobe] uch dıerede entnımmt, 1ne Art vVvon Splegelbi der umfassenden en Text begleitenden Federzeichnungen antıker Monumente yVARYS
wıssenschaftlıchen Interessen Cerlanis bıeten. Abbildung gelangen. Die wertvollen Reisenotizen des hervor-Naturgemäß
hat daher nıcht W enıges Aufnahme gefunden, Was außer- ragenden Ankonitanischen Antiquarius, als dessen Todesjahr der

Herausgeber erstmals mMıt Sıcherheit das Jahr 1452 Zzu ermittelnhalb der, auch och S! weıt gesteckten, TeENzen veErmaS, machen abgesehen [9)8| en Darstellungen VoN sıebeneiıner spezlellen theologischen Interessensphäre liegt. inschriftlosen Denkmälern mM 1t 36 ZUMM >  Zul  en  D Teile VE -Das klassısche Altertum und das ıtalienische Rinascimento schollenen antıken peloponnesischen Inschriften bekannt, _ unterkönnen als die beiden Brennpunkte des uns hier nıcht näher denen namentlich das Ehrendekret des ÖALLOC T@OV T o0lariavr fürinteressierenden Stoffes der Publikation bezeichnet werden. eınen gewissen Zenodotos hervorgehoben 0 werden verdient.Bassi hat (S. y11=—+-5290 PiLOÖNUWOV MEOL Entxovoov <A.2> D.) Noch ungleıich weıter hınauf in der Frühgeschichte des Huma-
on den Bruchstücke eines Werkes des Philodemos VO (Gadara NISMUS, bıs in dıe eıt des Dichters der Divına Comedia, führtüber Epikuros enthaltenden Herkulanensischen Papyrı Nr. 1232 dıe Studie VO Sube 1ila Attorno (7i0VvANNT. Mansionario (Lund 1259 ine Neuausgabe geliefert, dıe für den größten eıl Von den beiden Män-Guglielmo da Pastrengo (S. 41—-768)des zweıten S iıne Erstausgabe darstellt. Das )» Frontonia- 9 welche 1m erona Can Grandes durch eine dege klas-NUM  «“ Haubers 63 01—9$10) bemüht sıch u dıe krıtiısche siıscher Studıen sıch auszeichneten, ist der erstere U, Verfasser
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einer Brevts adnotatıo de Aruobus Plinits, VO der eiıne kritische Ausgehend Oll der 1 A /A beobachtenden dreitachen Art
Neuausgabe geboten wiırd. Das LIUT einmal rÄ Venedig 1 der Monatsbezeichnung durch die bloße Urdnungszahl, mit Hıltfe

1547 gedruckte Werk des anderen, e1nNne Art ach en der babylonischen nd bzw 111 Könıige 6, 15 6, 37 s Ö,
Autorennainen alphabetisch geordneter enzyklopädischer Biblıo- der phönizischen Monatsnamen, wendet sıch die Untersuchung
graphie;, liegt außer 1n einem Marcıanus (Lat 51) in zwel der isoliert stehenden Bezeichnung des „ersten‘ Monats als
römischen Hss, Vat Lat 5272 und Vat, Ott. 92 VOT, ber die hodes haabib A die auf die Pesahgesetze Ex P 4 ; Z Y
Cipolla Mitteilung einıger Textspecıimina, besonders des 34, 18 nd Deut. 16, I beschränkt 1sSt. Der Gebrauch derselben

wiırd AaUus der Absıcht erklärt, ın der denkbar einfachsten nd1mM Marcıanus und em Druck Ol 1547 fehlenden Abschnittes
ber Arıstoteles und dessen Werke handelt. Höchst eingehend deutlichsten Weise dıe Anfangszeit des lıturgischen Jahres sıcher-
behandelt weıterhin Rajna (D 641—0686) I1 codice Vaticano zustellen. Es 1st der ‚‚Mond der reiıtenden Ahre*“ welcher VO
3357 Ael Ün  rattato De 2ta solıtarıa dr Francesco Petrarca, en den bıis I3 „Monden‘“‘ eines wesentlichen Sonnenjahres als
C nıt einem venetlanıschen Freunde des Verfassers, Donato ‚„der erste‘‘ zählen WAärfl, da 4anl 16 desselben das omer-Opferdegli Albanzanı, ıIn Verbindung A bringen genelgt 1St. Die dargebracht werden sollte. Das durch den amen geforderte
Aneddotz DET Ia storıa politica letteraria del quattrocento, dıe Einfallen des das Jahr eröffnenden Monats ıIn dıe Zeıt des Rei-

Cinquini s 449—487) bekannt macht und ausführlich - m fens der n Ahren WAar ber angesichts des Gebrauches re1l-
Jläutert, umtfassen eine elegische Dıichtung des Antonıi1o Panormita 1 Mondmonate naturgemäß x beı gelegentlicher Interkalation

1471), einen auf- dıe römiısche Februarverschwörung des eiınes Schaltmonates A ermöglıchen. In der Durchführung eliner
1468 bezüglichen Brief des Agostino Patrız1. Bischotfs VO solchen Interkalation hätte INan sıch In vorexilischer Zeit phÖönıt-Pienza AN Monello, 1ın Schreiben Ol Stefano Colonna ALl zıschem, ın nachexilischer eıt babylonischem Brauche AlSC-Pıus ]I VO Nov. 1460, ın welchem derselbe sıch schlossen, woher enn dıe Verwendung der phönizischen Monats-

seiner 1ın ;  U Wırren nach em ode Calıxtus’ 111 eingenomme- miıt jerah ın der ersteren nd der wesentlich babylo-Haltung verteidigt, 1n solcher des VO Pıus 11 adoptierten nıschen Nıt hodes ın der letzteren sıch höchst einleuchtend CI -
Kardınals Jacopo degli Ammanatı Francesco Sforza klärt [)a: fragliche hodes haabib bedarf bel einer solchen Auf-

Nov 1465 nd Proben einer bescheidenen poetischen Be- fassung ebenso begreiflicherweise keiner Ableitung AUS einer
tätigung dieses Kardinales. Vom 8 Jan I5 00 sınd dıie Deux anderen Sprache als der hebräischen, eIwAa ägyptischenettres inddites de Louis E (L ionlee datıert, deren Monatsnamen Eniphi, obgleich der SCNANNLE Monat des be-
Edition elıssıer S 389—402) gleichfalls mn1t einem VOT-

Oenr di dAel
weglıchen ägyptischen Jahres uUum dıe Zeıt des Auszuges In der

züglichen historischen Kommentar begleitet. lat ungefähr nıt dem spateren bib-Monat sraels ZUSaMıMEMN-
Monte Lascaris SUÜi perdite della Biblioteca Vatıcana nel gefallen seIN scheine. Was endlich das Verhältnis ZUTM heut!-
SACcCcO Ael 1527 publiziert und bespricht ercatı (3 605 —622) SCIl Gregorianischen Kalender anlange, sel der hebräische
unfier Beigabe einıger Briefe des Lascarıs aus den 1530 und Aehrenmond durchschnittlich nıcht sowochl dem März, wıe
333 Von zw el kurzen Anhängen dıeser Publikation betrifft Zurvielfach geschehe, als vielmehr dem Aprıil gleichzusetzen.der eine das wenig rosige Schicksal VO Lascarıs’ Sohn Bekräftigung dieser letzteren These vermisse 1IC lediglich einen
Angelo, der andere die Pariser Hs Gr 14017 der I 8wy0oagıa des InweIls auf dıe Tatsache, dal bekanntlich der, gleich dem
Ptolemaios, ın der ercatı ıne Nummer der ehemalıgen Be- nachexilisch-jüdischen, wesenhaft N1t den altbabylonischen Onats-
stände er kalser]l. Bibhliothek Konstantinopel vermutet. Um operıerende christlich-syrische Kalender in der Lat die
en Nachlaß des 1m 1489 Modena geborenen Dıchters Gleichung des ım mıt em hodes haabib identifizierten
Francesco Marıa Molza 1544 macht sich Vattasso Nisan mit em Aprıl des Julianischen Jahres vollzieht, bzw
(S \ K ka D eOodiei molzianı Biblioteca Vaticana I Ig wıe schon vorher bel Flavius Josephus, der
Un Anpendice di earmı. neditz rarı) durch ıne sorgfältige 35 Monat‘““ des Jüdıschen Jahres dem Zarvlıxos des SYTrO-Beschreibung der denselben enthaltenden vatıkanıschen Hss und makedonischen gleichgesetzt erscheint, der seinerselts ın römischer
durch Abdruck einiger bısher nıcht der L1UTr wenıg bekannten eıt miı1t den Kalendae Apriıles begann.lateinischen Stücke verdient. Unbegreiflich ware schließlich,
wenn 1n einer der Zentenartfeier der Ambrosiana gewidmeten Die Kırchengeschichte Ördert tür dıe ältere Zeıt, WE
Festschrift niıcht uch deren Begründer, ard Federigo Borromeo AauC LLUTE 17 lokal-geschichtlichem Rahmen, Savıo
[0)8! Maıland, em vürdıgen Vetter se1nNes heiligen Vorgängers durch ıne Untersuchung über Le 0712 IN1 lonzobarde delCarlo, eın gebührender Pla  +  iZz eingeräumt worden ware. So hat
enn Beltramı (3 279— 290 JIl sentimento dell’ rte nel CUr- MONASTEer O0 dı ( aırate S 91—305), welche die Stiftungs-
dinale Federico OVrFTOoMEe0O, sein Verhältnis ZUr biıldenden Kunst urkunde des derselben zufolge ım 3O OGer T3A VO  —
und Favaro (D 307—328 Federigo Borromeo (zalileo alı- eiıner Manigunda gegründeten Hrauenklosters Marıa dı
lei) seine Beziehungen Galilei behandelt Nehmen WIr noch Cairate ın glücklicher Weıise mıt der Chronologie der lon-hınzu, da Gallıgariıs (S ; %. baa WE} Alcune OSSETVAZLONT ODTI gyobardıschen Könige und der Bischöfe VO Pavıa 1ın Hın-un ÜSSo del DOCMA e Gestis ın ewwmtate Mediolani“ Ael Stef a-
nardo) Ereignissen der Maiıländer Geschichte in den 1259 klang bringt. Kür 1ne T eıt ist, abgesehen VOI1L1

71277 Salvioni (S 489—499 Nuove S  Ag  ciche bonvesiniane) den auch Aaus den Beıträgen VO. Cinquini, Beltramı un!' n E B  nr Bl
|
{

der altmailändischen Mundart des Dichters Bonvesın da Rıva
einen schätzenswerten Beltrag gewiıdmet und Alcune ettere Kavaro sıch ergebenden kirchengeschichtlichen Materialıen,
del barone Custodi riqguardantı e relazioni Ael MUNÄfLcO hiblio- VOT allem auf dıe V eröffentlichung verweısen, die
filo ecoll’ Ambrosiana colla amıglia Borromeo, Gallavaresi Stornaljolo (S 320—9358) O11 einem handschriftlich
(S 403—-412) Dokumente ZUTr Geschichte der Ambros1ıana 1m Alessandro assonı VO Modena (T 3 beigelegten,früheren 19. Jahrh. vorgelegt hat, 1:  IS  t eın erschöpfendes Bild LTrOTZ einer unstreitigen Wahrschemnmlichkeit seiner Verfasser-VOo der Vielgestaltigkeit gegeben, welche den Inhalt der 48cCcel-
lanea nach denjenigen Rıchtungen hın auszeichnet, denen näher schaft für denselben aber doch nıcht schlechthın gesicherten
nachzugehen hıer nıcht der (Irt scheınt. Bericht über I! CONClave In CUL u eletto Papßpa Gregz0ri0

W orauf es dem Leserkreise dieser Zeıtschrift CN- (Alessandro Ludovici) bietet.
über hınzuweisen gilt, das sSınd e auf den Gebieten Mıt altchrıistlicher Literatur berührt S1C  D} Pascals
bıblıscher Forschung, der Kirchengeschichte, der chrıstliıch- Aulfsatz Il bivio della Vila Ia „Littera Pythagzorae“ S 5/
griechischen un christliıch-lateinısehen Literatur, der Li- bıs O7 indem C d1llı dem ohl orphıischen Symbol der
turg1e un des Monumentes, ınsbesondere der chrıistlichen httera Pythagorae oder Samiıa fAiZzura einen Spätan-Kunstgeschichte sıch bewegenden Nummern Sammel- tiıken Ausdruck des 1n JeNner Literatur bedeutsam her-
bandes. W as das erste dieser {ünt (Gebiete anlangt, vortretenden Zwei-Wege - Gedankens aufgreıft und das d d T TE N Ewird ; es aı G Schiapparellis Aufsatz I! del prımo Nachleben desselben ın der chrıistlich-lateinıschen Poesie
mese nell® anltıco calendarıo ebraico (S Aa b} allerdings des Mittelalters verfolgt. urners vorbıildlıch
Nur durch einen einzıgen, dafür aber durch Klarheit und meisterhafte Untersuchung The collection of the dogmalıiıc
methodische Sicherheit ın hohem (Grade sıch auszeıch- elters of Leo (S 057—739) behandelt mıt gleicher
nenden Beitrag vertreten Gediegenheit dA1e lateinıschen Testimon1a für cden ext
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der lehramtlıchen Schreıiben des oroßen Papstes und che arkeıt hat schon oftmals die Aufmerksamkeıt der NeuUu-

denselben überlıefernden alten Hss; wobel S1IC iıhm als testamentlichen Korscher 1n NSpruc IIN  ’ ıindem
Quelle ihrer J2  S  mmlung 1 etzten Grunde zweıfellos das INnan dıe Synedrialverhandlung SCHCH Jesus, WIıE S1e dıe
Archıv der römıischen Kırche erg1bt, bezüglıch dessen Kvangelisten berichten, mıt den Prozeßbestimmungen der
schlıeßlich cdıie Zeugn1isse VO  un der eıt des Damasus bhıs Mıschna verglich. Indes, bemerkt der Herausgeber S

Bruchstücke zutreffend, das (SrOs der beschriebenen Kechtssıiıtten Stammtder]enıgen des Vıgılıus zusammenstellt.
der differentiarum Lıbrı duo des h Isıdorus Ol Sevılla nıcht AaUSs älterem ((ewohnheıtsrechte, sondern AUS BC-
bıeten ın einer Hs noch des Jahrh. C1Le Reliquie lehrter Kxegese Was u15 eboten wırd, ıst ZUIN rößten
dı anlıco codiıce bobbiese rılrovale, dıe Rattı (S 5Q Teıle immer wıeder der nıcht Sal umfangreıiche Sto{f der
HIS ö10) mıt einer gelehrten Kınleitung edıert, In welcher alttest. Kechtsbestimmungen, der mıt allen ıtteln der

nachweıst, daß dıe Fragmente VO  — einem 1m RBobbilenser Kxegese und Dialektik erortert un durchdacht wird.
Inventar des Y erwähnten und VOIL 401 AUS Neuen Stoff für N1SCIE Kenntnis der älteren eıt R>
Bobbıo verschwundenen Hs der dıfferenliae SsStammen un wınnen WITr fast ar nıcht
iıhren Weg 1ın dıe Ambros:ana ZUS:;  383101 mıt dem alten In den lıterarıschen Vorbemerkungen wırd zunächst

DIie Vorstel- daß der kurze Iraktat Makkot(Orosius-Kodex derselben gefunden haben. darauf hıngewlesen,
lung VO  —; einer Bekehrung des [)ichters der Metamorphosen P Prügelstrafen) LLUT eın Anhang Sanhedrin SyN-
un! der Ars amatorıa VART Christentum o1bt den Texten edrium) SEWESCN sel, ferner ıne kurze Inhaltsübersicht
iıhr eigentümlıches (repräge, dıe Nogaras Studıe geboten, OTral sıch 1ne Analyse des Lextes anschließt.
Dialcune vıle commentı medioevalı dı Ovidio (S —xr 1) In wırd näher auf dıe Bedeutung Meirs für die Ent-
behandelt. Diesen wertvollen Beiıträgen ABr christlich- tehung der Mıschna eingegangen, worauf dıe sekun-
lateinıschen Literatur, die Kası (S 577—004)) durch dären Stücke ın den beıden IT’raktaten behandelt. In
1nNne stattlıche Serlie gediegener Nuove O0SSCYUVAZ1L0NL ul CAUr- den geschichtlichen Vorbemerkungen bespricht der Verfl.
IMEN de Pascha der pseudo-cyprlanischen Appendix C 1 - das Jüdısche Synedrium, womıt dıe Prozeßordnung Meirs
gyanzt, steht 1Ur e1In einziger ZU späteren christliıch- verglichen wird 1ın der Beantwortung der Frage, ob (5e-
griechıschen Schrifttum der V eröffentliıchung gegenüber, wohnheıtsrecht 1ın den TIraktaten nıedergelegt S11 oder
1n der Ol Martını (S 33—447) [/na eltera del Midrasch (gelehrte Untersuchung) nelgt Verft entschıeden
relore T’heodulo (Lhomas Maxgıistros) al leroteo, eın letzterem hın Kıne kurze Vergleichung des nhalts
DNokument, W1€E scheint, ZUT (Geschichte der hesychlastiıschen mıt dem est un! der Hınvweis auf wichtigere Stellen
Bewegung und der Reaktıon fa]  30 dieselbe, geboten wıird 1n den Iraktaten beschließen dıie Kınleitung (S 40)

Hervorzuheben 1st der nıcht geringe textkritische Wert, Die Übersetzung, mıiıt zahlreichen erörternden Anmerkun-
welchen en Isıdorusfragmenten Kattıs C  M Mıgne
Sp 93 ‚a 146—97 E}- 167) ihre ebenso zahlreichen, als bedeut- SCcHh versehen, hest sıch der zahlreichen Eınklamme-
5Sammen, ‚AUE Teile 124 ausgezeichneten Varianten verleihen. rungen fließend und verständlıich.

Auf Eınzelheiten möchte ich hier nicht eingehen.Dagegen haben dıe VO Pascal be  r dıe Verbreitung des wel-
Wege-Motivs speziell der Aıdayn gemachten Zusammenstellungen Wer sıch mıt cdieser Art der Literatur beschäftigt, wırd
weder das Verdienst, Neues ZUu bringen, och auch das- uch imstande se1lN, einzelne schiefe Wendungen undjenıge der Vollständigkeit., S50 fehlen selbst die „Apost. Kırchen-
ordnung“‘, dıe Schermann als „A-Rezension der beiden Behauptungen selbst korrigleren.
Wege  CC bezeichnete Sonderüberlieferung des ersien Teiles der- Christfelde.
selben nd dıe VO Besson 1m Oriens Christianus 46—60

er SCHUulte.
288—298 edierten Kegahaua ÖL0.M000. unter dem Namen Ishags
[0)8! Ninive. Mıt einem bloßen: „Non ML di Iungherö (L citare Viteau, Ta Octeur -U lettres, Les PSaumes de Salomon.usw.** lassen sıch derartıge Lücken nıcht entschuldigen, 7en
[Nall einmal, ob auch vielleicht überflüssigerweise, einen be- Introduction, Texte STEC Al Iraduction. Avec les principales
stinmımten Gegenstand überhaupt angeschnitten hat, und noch varlıantes de la version syrı1aque par Francois Martın, Prof.
weniıger hätte sıch entgehen lassen dürfen, dıe Bedeutung de langues seEm1t1ques V”’Institut catholique de Parıs. ( Docu-

nMnents POUL V’etude de Ia Bıble publies SOUS la diırection dedes als eiınes Kultsymbols der Sethianer P beıiühren, bezüglıch Francois Martin]. Paris, Letouzey ei ne, IOII (427 8°)deren iıch auf Wünsch, Sethianısche Verfluchungstafeln 4US
Fr 5,40Rom. Leıipzig 1898 98 Uun! Fr DOölger; Das

Fischsymbol ın frühchristlicher Zeıt. Band Rom I9I10 323 DDaß dıe apokryphen Psalmen Salomos tatsächlich
verweIılse. Demgegenüber Alt sıch I urner zweiıfelsohne das
gute Recht nıcht bestreiten, sıch prinzipiell auf ıne Sammlung On hohem Interesse sınd, zeigen dıe zahlreichen Bearbeı-
der lateinischen Testimonia für dıe dagmatiısche Korrespondenz tungen, cdie S1e gefunden haben. Und erfreuliıcherweise
Leos beschränken. och wird iNan immerhın den nach- sınd dıe Kxegeten der verschiıedensten Kıichtungen In den
drücklıchen Wunsch außern dürten Uun! müuüssen, N möchte m1t Hauptfragen über Tendenz un Abfassungszeit, über
gleicher Sorgfalt, wıe S1e auf ewandt hat, eıne solche uch Original und Abhängigkeit der Übersetzungen beinahegriechischer nd orjıentalischer An ührungen derselben AUus alterer übereinstiımmend.Zeıt veranstaltet werden, dıie seiner Arbeıit iINe nıcht Eıne wertvolle Bereicherung hat che
unterschätzende Vervollständigung darstellen würde. vorlıiegende Ausgabe dadurch gefunden, daß dıe erst

Achern (Grhgt. Baden). Baumstark. Jüngst VO  — dem Kngländer Rendel Harrıs ent-
deckte und herausgegebene syrısche Übersetzung fort-

scher, 1AC Dr. Gustav, Privatdozent ın Halle <de 5 San laufend ONn rof. Martin mıt dem griechischen Texte
hedrin und akkot Die Mischnatraktate „Sanhedrin““ nd verglichen ist.
„Makkot‘“ 1NSs Deutsche übersetzt und besonderer Be-
rücksichtigung des Verhältnisses ZU Neuen Testament mıt Kıngehend werden ın der Kıinleitung (S 1—252

ın die 208881 Verständnis der Psalmen notwendigen VorfragenAnmerkungen versehen. [ Ausgewählte Mischnatraktate TOrLer Nachdem 1m Kap ıne kurze Inhaltsangabedeutscher Übersetzung, herausgegeben VO Ka theol Paul
Fiebig, Gymnasialoberlehrer in Gotha, 6| Tübingen, der einzelnen Psalmen geboten ISt, beschäftigt sıch Kap
Mohr (Paul Siebeck), I9I0O 1453 8°) 3,80 mıiıt dem lıterarıschen Problem unter Hinweis aur dıe g'...

schichtliche unter den HasmonäernDer vorliegende Traktat über lıe jJüdısche Gerichts- Lage Jerusalems
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(153—4 Chr;); wonach dıe Entstehung der Psalmen ınden sollen 1ne SAalıZ dürftige Behandlung l Seite
In cdıe Jahre 59—47 hr. angesetzt wiırd, dıe AD hat das synoptische Problem erfahren „weıl
[assung des 18 Psalms etiwas spater Das Kap Heıl wen1g beiträgt‘‘ (S 43 Die Benützungs-

Psalmen über hypothese soll Ur Lösung des Problems „hinreichend“ se1ınbehandelt die relıgx16sen (;edanken der
Gott, cie Kngel, dıe Menschen, (serechten un! Sünder, (S 42) Fıngehend 1st c1e Meinung dem Doppel-

ganger des Apostels Johannes geprüft und wıderlegt (S 47 810dıe Eschatologie, den polıtischen und relıg1ösen Z ustand
des Landes un die messianıschen Krwartungen. Im Im drıtten eıl führt der Verf. dıe Kvangelıen-

Kap geht der erft näher auf den Autor, Zweck, harmonı1en in alter un eıt VOT un erortert cdie
DenCharakter und Ort der Abfassung e1n, worauf ım Kap (srundsätze für dıe Harmonisierung der Kvangelıen.

das vorauszusetzende UOrigmal und dıe vorhandenen ber- Schluß bıldet 1ne chronologische Synopse des Lebens Jesu.
dıe Darstellung Jesu 1Im Tempel ach der An-Ssetzungen SOWI1E Manuskrıpte beschrieben werden. Kap

und beschäftigen sıch mıt dem Vorkommen un! der betung der Magıer AIl (> 05); schon atıan hat dıe richtige
Reihenfolge : Darstellung, Anbetung der Magıer (vgl C1asca,Beurteiulung diıeser Psalmen ın der jüdıschen und chrıst- Tatıanı harmonia aArab. 5) In der Frage nach der Dauer

lıchen Lauteratur bıs ZU.  en Gegenwart. Kap  Y g1Dt dıe der öffentlichen W ıirksamkeıt Jesu hat AUS den Schriften VO

Lateratur. IDer zweıte eıl des erkes bhiıetet den oTIE- Zellinger und Homanner (nıcht Hommanner), dıe PE zıtliert (B 76);
nicht 1el gelernt, SONST könnte nıcht behaupten, dıe Ver-chischen ext mıt französıscher Übersetzung, dıe Varianten

der syrıschen Übersetzung (von Martin) un:! zahlreiche LFeIeTr einer dreiJährıgen W ırksamkeıt stutzten ıhre Ansicht blofß
auf dıe Parabel OIl unfiruchtbaren Feigenbaum un! dıie Danielsche

Anmerkungen teıls krıiıtischer teıls erklärender Natur. W ochenprophetie (S 86), die Verfechter eıner ZWEI] ihrigen
Da der griechische Lext ım großen un SaNnzCHh gul über- Tätigkeit autf das kritisch verdächtige (!) OO0 ıIn Jo 6,4

liefert ISt, siınd auch größere Differenzen in en Ausgaben der ( 39 . Keıin Wunder, i} der Einjahrtheorie sympathiısch
Texte nicht Zur Vergleichung ZO9 ich dıe Text: gegenübersteht. Seiner Synopse liegt eın „symbolisches“ Jahr
ausgabe on Prof. Ecker (Anhang ZUuU Porta 51017) heran un zugrunde, das in 1er Jahreszeiten zerfällt (S 94.)
inöchte melne Beobachtungen urz skizzıieren. DPs 2} 5 Münster COönsftfantın KöSCh,; CapEE0UVEVwWOEV ES50VÖEVWOEV ; 353 LXALMOEL möchte als
Verbum fassen, richtiger als Substantivum ; 4) II 1st für AAANAODV
(V.3) sicherlich Aal.GV SEIZEN } in 1 ist nıchts erganzen,
sondern übersetzen : 99 el einer solchen Gottlosigkeit‘‘ ; Ps 6, Schade, Dr. Ludwig, Die Inspirationslehre des Hiero-
ıat richtiger 60A0 als Ecker GAAOV ; Ps Ö, 1st ÜTW Y  u  e Bıblısch-geschichtliche Studıe. |Biblische Studıien.

Band,schreiben ; D, ELITTCN V ıN XAa0ÖLA ; 0, 2 ANEOOLONOANV ; 1, U, Heft].. Freiburg, Heréer‚ I9I10 NX 223
SEE@WO0V ; ALaAlAyYUATOS und TO VOL ONEOMO einzusetzen; S 8°)

e  I5: VITEONYAVLAV. ; 23 besser 0lÖAS ; 41 besser Aa00 Der Autor 1efert 1n überaus fleißiger un: sorgfältiger
MEYO. OU

Zum Verständnis der historischen /Zustände W1e der Zusammenstellung 1ne systematısch geordnete Übersicht
über die. Äußerungen und Theorien des Hıeronymusmessianıschen Erwartungen VOTLr der Ankunft des Heıilandes

sınd dıese Psalmen VO. der orößten Wichtigkeit, nd ıst hinsıchtlich der Inspıration der Schrift un! „der Be-
gleıterscheinungen dıeser 4 Atıokeit. I die angekündıgtedarum ıne solche eingehende Bearbeıtung mıt Dank Z

begrüßen. Absıcht, dıe Meinung des Kirchenvaters objektiv darzu-
stellen, ist ın erfreulicher W eise verwirklicht worden ; WIrChrunstfelde. er Schulte. erfahren ungefärbt un vollständıg, WIE jJener über dies;sProblem sich ausgesprochen hat.

Das Resultat ıst kurz LOlgendes : Erstens ist Hıero-Peeters, Fr. Romualdus M., Theol. Lect. Jub., Iracta-
fus de Quatuor Evangelıs Nıjmegen, Malmberg, I9I0O Yı  u anfangs der Allegorese, ın spateren Jahren aber

104 SI 8°) M I1,90., der historischen Kxegese hauptsächlich ergeben. /Zweıtens
Zr Erlangung des "Litels „Lector Jubilatus“ nat folgt anfangs der Septuaginta und dem alexandrınıschen

Peeters : eine Abhandlung über dıe ıer Kvangelien g- Kanon, späater aber dem Masoratexte (hebraica verıilas)
un dem Jüdischen Kanon, der bekanntlich die deutero-schrieben. Sie behandelt iın dreı Teılen dıe Kvangelıen

1m allzemeınen S 1—22), die einzelnen Kvange- kanonıschen Bücher ausschließt ; das Jahr der Wendung
ist 390 Kın Drnittes geht AUS den Darlegungen chadesıen (S 23—062 un!: die KEvangelienharmonien

3—102) 1LLULI inklusıve, aber mıt aller Sıcherheıit hervor: A rotz
vielfältig gemachter Versuche iıst nıcht gelungen,Im ersten 'T eıl versucht iıne KErklärung

der Kvangelistensymbole. Kr gıbt den Löwen, eıl für cdıe VO ıhm festgehaltene Wahrheit der Inspiration
dıeser Jesus besonders als KöÖönıg der Juden betrachtet ; einen Kanon aufzustellen, der C1Le exegetischen Chwier1g-
Mk den Stier; eıl 6r Jesus hauptsächlıich als pfer und zeıten ın annehmbarer Weise gehoben un iıhn selbst
UOpferpriester vorführt ; E den Adler, ' weıl Jesus VOL+- VOTLr unwahrscheıinlichen Ausflüchten un: unverhüllten

Selbstwiıdersprüchen bewahrt hättezüglıch als Propheten schildert, der auf höherer Warte
steht:; Jo den Menschen, eıl dıe gyÖttlıche Natur Jesu Auf Grund selines umfänglicheren Matenals polemisıert der

erf. n ıt Erfolg Gaucher, teilweise uch SCHCH Sanders.besonders hervorhebt S f KEıne geistreiche KON- Dagegen sınd die Dausch und Peters versuchten Korrekturen
struktion aber ist S1Ee fest begründet ” mißglückt. Daß der atz 65 „hätte Hıeronymus ahnen

können, da{(} seine Schriften einmal auf seine Stellungnahme ZUrIm zweıten eı1l kommen die Kınleitungsfragen Irrtumslosigkeıt der Bıbel hın untersucht würden, ann wäreden Evangelien ın herkömmlıicher Weise /AUAR Sprache.
Die Frühdatierung der beıden ersten Kvangelien A  _

wohl bel Auswahl seiner Beispiele umsichtiger Werke De>
gangen‘”, eın Argument überhaupt nıcht In sıch schließt, hättefangs der 4O Jahre S 206 ä ıst nıcht über- Sch eigentlich nıcht entgehen sollen. uch kann, sıch

zeugend nachgewlesen. Im Evangelium des Mt, dessen einmal „Beweise A2UuUS der Tradition“ handelt, nıemand DC-
hindert werden, sich auf Dikta des h Hıeronymus, seijen s1e MNUun_NName aber nıcht Matthanja oder Matthatja abzuleıten
VOT der ach 390 gefallen, berufen. Ich verweıse och autfist (S 23), hätte die rationalıstische Kritik über dıe Kcecht- das einschlägige, außerst lehrreiche Material, das Peters ın dieser

Bemerkenswertheit un Abfassungszeit Berücksichtigung un iderlegung Zeitschrift I910, Sp OLA angeführt 1at
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1st das dıe Autorität des 10728 Deeretum (zelasıanum. das durch dıe 1ın etzter eıt veröffentlichten Arbeitenhervorgehobene Bedenken 2  C Kaufmanns C einem anzıehenden StudienobjekteDIie VOIL Schade 1n anerkennenswerter ethode geworden 1st.
vorgelegten Belege bılden einen wertvollen Beitrag F der Weyh hat ın der Besprechung der Studie Budges (Byzant,
ın der Gegenwart ventilıerten Frage, ob bel gewlssen I9I0O 5S3—158) das Verhältnis _ der äthıopischen Über-

lieferung ZUr griechischen untersucht. ber Menas handeln relGrenzfragen des Inspirationsbegriffes dıe „ Autorität der griechische Prosatexte ; vgl Krumbacher, Miszellen / RomanosKırchenväter“, selbst S1E durch 1ın Paar ad Ah0C (Abh der Kgl Bayer. Akad. Wiss. KI XIV 11L Abt
ausgemusterte /Zitate ausgestattet 1lSst, WI1IE 1n fertiges, eIN- 1907 Die Vorlage des Athiopiers stellt eınen ext dar, der
heıtliches und jeden Widerspruch ausschließendes Argu- n1ıt Kr(umbacher) CNSC Beziehungen hat nd besonders V

ment wırken könne. Hıeronymus, IM exXPOonenNdıS SCr 1pLurıs Romanos. Geburts- und Kultgeschichte sınd selbständig SCHCN-ber der griechischen Überlieferung entwickelt ; das Synaxardoctor NAXIMUS nach dem Zeuzn1s des Breviers, bescheıidet stellt 1m wesentlichen ine Verkürzung des Athioplers dar. Über
sıch ın Wahrheıit miıt einem S1C ef HON die Wunder des Menas nd dıe Bezıehung des Werkes

den nı1cänıschen anones handelt Griffith, Some old NubianFreisıng.. christian (Journal of Iheol Studies A, 45—551) Wiıch-arl Holzhey. t1g ist terner der Artikel VO  —$ Delehaye : 1T/’invention des reliques
udge, Wallıs, Texts relatıng toO Saıint Mena of

de Menas Constantinople (Analecta Boll AAIX, I9I10,117—150).
ZyYpP and Canons otf Nicaea in Nubian Dialect. Daß dıe Edıtion un Übersetzung des Ms. OrientalPrinted order ofthe London, Longmans Co., 1909(75 7 Faksımile). tol 66 b fT. (Das Martyrıum des h M  1NAas AaUuUSs dem

äthıopıschen Synaxar) 50—061 bzw. BL Kr und desDurch Schäfer und Schmidt wurden In den Sıtzungs- Ms 089 tol 73  w“ {1- (aus dem Buche der äthiopischenberichten der Kgl Preuß Akademie der Wiıssenschaften Martyrer und Heiligengeschichten) ÖZ—/3 bzw 44—55» Dıie ersten Bruchstücke christlicher Lauteratur 1n altnubıscher miıt oroßer Akrtıbie ausgeführt ıst, bedarf bel keinerSprache d 0006) un >> Die altnubıschen christlichen besonderen Erwähnung. W ünschenswert are FEWESECN,Handschriften der Kgl Bibliothek Berlın« 190 V1 - daß der „Antıphon des Menas“‘“‘ (Drift,. Mus MsÖöffentlicht. (sanz abgesehen VO  — der phiılologischen Be- R fol 1 ö b) 4/5 und dem Faksımile-Abdruckdeutung dieser Entdeckung, die nubische Sprache ist der nubıschen Hss, deren nhalt oben skızzıert wurde,dadurch, daß S1Ee 1n wichtiges Verbindungsglied zwıschen 1Nne Übersetzung beigegeben. hätte.
dem Altägyptischen un Koptischen einerseits, den moder- Breslau. Kelıx Ha2se.4°  an Negersprachen (besonders der Haussa) andererseıts
bıldet, e1INn interessanter Beıtrag ZUT Kenntnis des hamı-
tiıschen Sprachidioms geben uns diıese Überreste elINner irzel, Uskar, IIr phıl., Abt Heriger VOoO Lobbes 990—1057.bısher last völlig unbekannten Lateratur einen primären [Beiträge ZU Kulturgeschichte des Miıttelalters und der. Re-Einblick ın dıe nubisch-christliche Kirche. Die J atsache, nalssance. Herausgegeben VO Walter Goetz. eft
daß cdıe Translation orlechischer. Werke 1INSs uDısche Leıipzig und Berlin, Teubner, I9  b (44 8°) M. ı ‚|So.meıst ohne Vermittelung des Koptischen geschehen 1St, Die Schrift ist eıne übinger Doktördissértatißn.daß sıch auch In dem O11 edıerten nubıschen Faksımile S1ie muß demnach als 1N€e Krstlingsarbeit gelten und - be-zahlreiche oriechische W örter iınden, verdient V O: lın- urteıilt werden. Der Verf. hnaft eın anzıehendes un:  be-guıstiıschen un kulturgeschichtlichen Standpunkte Beach- deutendes Ihema gewählt;; denn Heriger ıst 1ne durch
tung. Selbst WENN uns andere Angaben über dıe nubisch- Charakter und Geist, Erfahrung und Gelehrsamkeit. -her-christliche Kıirche ftehlen würden cdıe Nubier sınd wohl vorragende Mönchsgestalt an der Wende des Jahr-1n der Mıtte des O. Jahrh. ZUIN Christentum übergetreten, hunderts.

müßten WITr AUS dıeser phiılologischen Wahrnehmung DIie Abhandlung gylıeder sich ın GBa kra Kin-den Schluß zıehen, daß sıch die nubische Literatur erst leitung und Zzwel <LeEe Der erste ıst der Geschichteentwickelte, als die koptische Sprache schon ihre Blüte- VO Lobbes bıs Herigers kKeglerungsantritt 054—0990,zeıt hınter ıch hatte Hoffentlich reihen sıch dıesen der zweite Heriger als Abt gewıdmet. ancher LieserKunden bald andere Aaus der kırchlichen Literatur der
Nubier all.

1ırd ach ‚eıner kürzeren Kınleitung eine ausführliche
lesen oyJauben, trotzdem die Überschrift LT eil“1bt ın einer „Kinleitung“ 1—238) 1ne Be- lautet.

schreibung des Ms Oriental 06505, das  be1 Edfü 1n Ober-
Kr wırd al ıhre Stelle ıne etwas eingehendereSchilderung des Mıheu wünschen, 1n dem Heriger Zzudgypten aufgefunden un 1908 dem Britischen Museum '‘ wırken hatte. Das würde sıch ın einem Beıtrag ZUTeinverleibt wurde (13—21) Das Ms enthält wWwel Werke. Kulturgeschichte, der dıe obgenannte Sammlung dıent,Der Titel des ersteren (XPıCTOCN UAFTEXPOC uHNa) doppelt schön ausnehmen. ber man nımmt che raschebeweist, daß der Text sıch mıt Menas, dem bekannten‘ Skizze der älteren bewegten Geschichte Laubachs dochchristlichen Märtyrer, beschäftigt ; fol LO enthält dıie nıcht UNSCIN ‚geg!Darstellung EINES Soldaten Pferde, ähnlich den ägyp- Im Teil beschreibt zunächst den ' Lebensgangtiıschen Heiligen Vaiktor und Vicentius. Das Werk iıst Herigers Die Quellen bıeten darüber wen1g. . Kın her-nıcht sıcher bestimmen. „Wenn NIKsa durch /Vicaea, vorspringender Punkt ist die Freundschaft mıt dem großenund KaNONa durch ANONES wıederzugeben ıst, eNnt- Lütticher Bischof Notger, dem Heriger vielfache Anregung,

vorab ınhält der ext wahrscheinlich ıne Auswahl Canones, lıterarıscher Hınsıicht verdankt. Der Verf.welche Zzu Nicaea formuliert wurden S 21 gıbt gruppiert und bespricht sodann dıe lıterarıschen Leistungen1Mm folgenden 22—3 einen knappen, aber vortrefflichen des angesehenen Abtes kurz vielleicht A summarısch,Überblick über das ın griechischer, lateinischer, koptischer aber geschickt. Mıt Entschiedenheit schreıibt Ig ım auch
dıe Vita Hadelinı Zzu S 2 Auf Z kommenund syrischer Sprache erhaltene „Martyrium des Me1\1as“,\
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Herigers Dhicta de corpore el SANZUME Domanı ZUiT. Sprache. Jahrbuch des Stiftes Klosterneuburg, herausgegeben VO
Mitgliedern des Chorherrenstiftes. 88 Wien, Braumüller,Bedauerlicherweıse hat der erf. den einschlägıigen meiıster-
1909 (395 Sl 8°) 6,80haften Artıkel VO  — Morin ın der Revue Benedictine

Nach Morın Man fühlt sıch ın dıe goldene Zeit des SschönstenC  A (1908) E a nıcht herangezogen.
en WITr wel Arbeiten des es VO Lobbes über c1e lıterarıschen Klosterfleißes zurückversetzt, WEI1111 VOI-=

Eucharıistie: dıe kxagQzzeratio plurımorum AUCLOTUM de lıegende Sammlung durchblättert, eın würdiges Denkmal
corpore ef SANZUINE Dominiı und che vorgenannten I)icta, des 1M Öösterreichischen Stift Klosterneuburg neuerwachten
deren Echtheit ablehnt. Auf stellt der Verfl. wıssenschaitlıchen Strebens und Zusammenwirkens.

Der Beıtrag (S Z SA eiıne Edıition un! Besprechung1NSeNN als Urheber einıger Hymnen hın un: beruft der „Coltectio Claustroneoburgensis“ (der Namesıch dafifür auf dıe aubacher Abtechronik, dıe Al der Bearbeıiter) VO Dr Ferd Schönsteiner, wırd besonders dıe
betreffenden Stelle ohl VO  - wWwel Antıphonen aber 1LLUT Kanonisten interessieren. Es handelt sıch eine Ol Sch
VO eiınem (Marien-) Hymnus redet entdeckte und hıer ZU11L} ETSTICH Mal der Offtentlichkeit übergebene

Sammlung der Dekretalien Alexanders 111, des für dıie kirchlicheDas Schlußkapitel ist das längste un: lehrreichste. Rechtsgeschichte wichtigen Papstes (die Bezeichnung Kanon-Es handelt über „LLENSETS (‚elstesart und Bıldung ın S@e1- sammlung 1m Untertitel 1St unbestimmt und irreführend).
H6N Schriften‘‘, beurteilt ın als Greschichtschreıiber, Hagı0- Dieselbe findet siıch AA  ammen M 1t Augustinusschriften nd eıner
oraphen un! allgemein als Schriftsteller. Das aupt- Summa de AWWintts SCS VO Joh Beleth dem Titel
werk, dıe Bischofsgeschichte VO Lüttich, der Heriger „Decreta SE sententıiae Alexandri DÜPGeE TIT Romane Sedis

eniscOMt“ 1n eıner nach den paliographischen Indizıen iın dasseınen Nachruhm ohl zumeıst verdankt, trıtt sachgemäß Ende des Jahrh. zurückgehenden Hs der Klosterneuburger1n den V ordergrund. Heriger erweıst sıch dem Verfl. Stifttsbibliothek nd gehört 1n dıe Reihe der zahlreichen Dekret-
als eın Hiıstoriker VO umfangreıichen Kenntnıssen und sammlungen zwıischen ratian und Gregor Gegenüber en
VO erfreulıcher Ehrlichkeit. Er steht 1mM Banne seıner übrıgen Kollektionen VO Alexanderdekreten A4US dem Jahrh,,

der Parisiensis I1, der Bambergensis, Tipsiensis, Jasselana unZeıt und teılt viıele ihrer Mängel, aber finden sıch be1 der LnENAdLX Üoneilin Lateranensis, weIlst die weder chrono-
iıhm auch bemerkenswerte Ansätze Z4T: Kultik. So wrug logisch noch StIreNg sachlich geordnete Claustroneoburgensts

ihren 344, durch Inıtialen kenntlich gemachten ummernredlich das Seine dazu bel, 1ne bessere Kpoche VOI-

zubereıten. Am schwächsten zeigt G sıch ın eiıner AN- mehrere NCUC, bısher unbekannte auf, die freilich miıt wenigen
zahl hagıographischer Arbeiten. Er War abhängıg VO  a

besonders eherechtlich interessanten Ausnahmen (267, 263, 2909,
3OI, 316, 319, 321 bloß indıvıiduelle nd lokale Bedeutungden üblen Materıalien, dıie ıhm zugestellt wurden. Man haben Nachdem erf. ın kompendiöser Form die otizen AUS

erwartetie von ıhm auch mehr iıne Stilisierung derselben der vorhandenen kanonistischen Literatur ber Alexanders Leben
und Werke, dıe Glossatoren des a  r.  9 dıe Summen, dıeals 1ne Sonderung. Er besaß als Stilıst offenbar einen

besonderen Beruf. Er schrıeb War nıcht W1e dıe Ersten Hilfsmittel, Anhänge und Nachträge, endlich die selbständiıgen
Kanonsammlungen der fraglichen eıt zZUsamM M ENgELIrASCNHN hat,seiner Zeit, aber hält sıch ın ansehnlicher Höhe über u das Milieu zeichnen, erörtert die Claustroneoburgensts

dem Durchschnitt. An Belesenheıit, auch 1n der antık- selhbst nd gelangt Zum Resultat, da[( iıhr approximatıves IDatum
auf das Todesjahr Alexanders {11 A seizen 1st (1181) I)annrömiıschen Literatur kamen ıhm ohl 1LUTL wenıge nahe. folgt dıe Veröffentlichung, für dıe 1m Corpus JUFES aufgenom-Er entlehnte VO  > dort sıch Zierat Tür seıne Darstellung, Stücke 1L1UTE durch Incipit und Eixplicıt, für dıe übrıgenun wählte wohl dort auch dıe Vorbilder tÜr dıe langen 1m Wortlaut, jedesmaliger Angabe der Parallelstellen ın

direkten Reden ın den geschichtlichen Krzählungen. Dazu den übrigen Sammlungen der dem Vermerk „Nutllibz renpertum“,
kommt noch das bıblısche Kolont. So entsteht ıne Gerade für dıe letztere Kategorie ware eine kurze Inhaltsangabe

un Erläuterung, besonders der erwähnten Personen nd (Onte,ziemlıich scheckige Sprache. EKs drängen sıch einem dıe sehr wünschenswert SC  en Der Erleichterung des praktischenWorte des V enusıiners 1ın den Sinn : Gebrauchs dient ZU Schluß eın alphabetisches Verzeichnis der
„LP’urpureus, late qui splendeat, UNUS ef alter

ın Betracht kommenden Kollektionen.
Kapitelanfänge und ıne vergleichende Tabelle der hauptsächlıich

Adsuilur PANNUS., cdas MSra Die rel folgenden hiıstorischen Aufsätze befassen sıch samt-(Jerade dieses orgehen zeıigt, W1LE äAußerlich liıch nıt der Lokalgeschichte Begınn des Jahrh. Imhältnıs Herigers /ABER Antike War und W1€e wen1g S1Ee auf erstien s $7—230) gıbt Berthold Cernik nach kurzer Kin-
ıhn wırkte. 4 1 weıst treffend darauf hın daß führung ber die Person des Verf.; dıe blo(fß stilistisch
hlerin 1mM Kloster St (Gallen merklich VOTAUS WÄAar. veränderten Tagebücher des Stiftsdechanten Augustıin Hermann

Eine eigentliche Charakteristik der Persönlichkeit Herigers VO Klosterneuburg ber die Begebenheiten ın und 3081 Kloster-
1im CENSCTEN Sinne; seines Innenlebens, seiner Veranlagung, seiıner neuburg während des Franzosenaufenthalts OIl DE Nov. 1505

bıs ZUum Jan. 1806 un Maı bıs Zunm—n A& Nov 1809religiösen und monastischen Kıchtung USW., INas 1n seın Pro-
Das hätte ın der Tat viele wlieder ; S1E bıeten manche willkommene Ergänzung HırnsSTa nıcht aufgenommen haben und anderer Werken ber dıie Öösterreichischen Ereignisse ın dıeseneıt und Gelegenheit ZUrTr Vertiefung beansprucht., Zur elstes- Jahren, doch hätten dıie erläuternden Anmerkungen reich-art Herigers gehört auch seın phılosophischer Zug Eınen deut- ıcher ausfallen können.lıchen inweIls darauf verm1ßt Man, während eın Daar uße- Minder wichtig 1st der 1im zweıten

TuNsSCNH, wıe oben, entbehrliıch sınd. Es 1St schwer, Aufsatz (Franz Kurz 1M Spiegel seiner Briıefe Anl Max Fischer)
on Oskar Ludwig gebotene Auszug aus der KorrespondenzAbsichten erraten,; un solche einem beizulegen, 1st nıcht des St Florianer Historiographen Kurz mıt em Klosterneuburgervo Geschäft des Historikers. Stiftsherrn Fischer ( 233—258) Bemerkenswert ist VOL allemDas Verzeichnis der benutzten Quellen und Literatur seın begelistertes Eintreten für das hıstorıische Studium und seine1st kurz und Läßt den Gedanken aufkommen, cCler Veırft.

habe S1Ee wıirkliıch studıeren können.
unverhüllte Abneıjgung das Mittelalter, dıe ıhn deutlich als

Kr hat mehr getan : Schüler der Aufklärung kennzeichnet. Zur Musikgeschichte SC
hat S1E klar verarbeıitet, W1e dıe leicht fheßende [)ar- Ort dıe 711r Erinnerung an den IOl Todestag ( März I9

Von ÄAndreas Weissenbäck entworfene Skizze ber Johannstellung verräft. Die bıbliographischen Angaben cL. Al Georg Albrechtsberger, einen In Klosterneuburg geborenen ndund 1 weıteren Verlauf ermangeln der Präzision. Bel 1m Stift CErZO9ENEN Freund Haydıns und selbst KomponistWerken, WIE dem der Bollandisten USW., ist dıe nähere CS 261 2270}
Bezeichnung der gebrauchten Ausgabe gefordert un gC- Die Schlusse dargebotene „kunsthistorische Studie“* VOIl}

bräuchlich. Wolfgang Pauker C Yl 3055 nımmt Gegenstand der
euron. vielmehr Ausgangspunkt den Bildhauer und Ingenieur MatthiasAnselm Manser B Steinl I17Z behandelt ber 111 Zusammenhang damıt ziem-
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ıch regellos auch Reihe on anderen Künstlern und Kunstpro- anderes Sejlendes als Nıchtsei:endes und 95  ic Seele ISTt O9-
dukten dieser Zeıt Nach dürftigen Lebensgeschichte Steinls ıch C111 anderes als CIn materielles anderes als Nichtmaterielles
nd Q ieln Beschreibung SCINETr Beziehungen em 1757 VO  — Muß 19002081 sıch auch, W1IC vorstehende /ätate andeuten
Joseph 11 aufgehobenen Chorherrenstift St Dorothea Wiıen sollen, nıcht selten durch dıe schweren Gedankengängewerden Steinlis Arbeiten verschıedenen Öösterreichischen Klöstern,
Stiftern un: kırchen vorgeführt Matthıas Steinl als Bau- mühsam hındurchringen, 10} hat N doch sıcherlich WCN1S-
INSCHICUL, Matthıas Stein] und das Jubiliäum des Stiftes Stens gezelgt, daß dıe AXt dıe Sprache ıhre ormen
Klosterneuburg 1 /1I4, Matthıas Steinl und dıe Monstranz schafft noch diskutierbar 1STNN E R A K E n E des Stiftes Klosterneuburg, Matthıas Steinls Arbeiten für das Braunsberg, Stpr (SrüunwaldChorgestühl und das Hoforatorium der Stittskirche Kloster-
neuburg, Steinls ochaltar für dıie S5t Michaelskirche
Heıilıgenstadt Matthıas Steinl und der Umbau des alten Re- Lou1ls, M Professeur Grand Seminaire de Meaux, Doctrı
fektoriums Klosterneuburg, Matthıas Stein] nd der Hoch- Ne  N Religieuses des Philosophes Grecs Parıs, Lethi-
altar der Stittskirche Klosterneuburg, Die übrıgen Arbeıten elleux 1909 374 8°) HFr
Steinls für das Stift Klosterneuburg un: dessen Besiıtzungen und Das der DBrOoliotheque d’Histoire des Religions CI-Pfarren) Im Schlulßwort wırd dıe Steliung und Bedeutung schlıenene Werk 1ST„Ingenieurs eıt näher umschrieben un: DEZECIHTL daß iıhm eingeleıtet durch C100 Brıef des
das Prädikat Künstlers 1111 vollsten Sinne gebühre Eıne Professors lat WOT111 diıeser davon auch den 5Spezlalistenwertvolle Beıigabe bılden dıe 39 gut getroffenen Tafeln,
kirchliche Architektur- und Skulpturwerke AUS Klosterneuburg Nutzen verspricht In der Tat bıetet das reichhaltige,
un Umgebung gewandt geschriebene uch manche NEeUE€ENI Auffassungen

Es beginnt MmMi1t dem Ursprunge der orlechıschen Phiılo-W ürden alle bedeutenden Stifter Osterreichs gleichem
denen sophıe und erblickt ihn 13888! eıl 111 der tradıtionellenMaße WIC hıer dıe Klosterneuburger Jahrbücher Keligion der Griechen es verfolgt bıs 1115 einzelne dıeWIT glücklichen Oortgang wünschen dıe ihnen (‚ebote

stehenden Materıalıen ZUTF Öösterreichiıschen Kirchengeschichte Stellunenahme der verschıedenen Phılosophen und Phiılo-
sophenschulen ZUT V olksreligion und geht feınsSINNISETZUusammentTtragen, stände diıeselbe bald 111 imposanter Weise den otıven ach welche ihr auf den ersten. BlıckHöhe da
bısweıilen beiremdendes Verhältnıis Pn derselben bedingtenünster Schmidlın So behandelt der Verf außer den äalteren Philosophen
Sokrates un: SCeC1IiN Dämonium Plato als ersten Systema-

Nußbaumer, Die Satzkopula Indogermanischen tischen T’heologen Arıstoteles als denjen1ıgen, der den
Eine Untersuchung ber iıhren logischen Gehalt mM1 besonderer Übergang VO Mythus Z Naturalısmus anbahnte, den
Rücksicht auf das Griechische und Lateinische [ Separatab- Naturalısmus Kpikurs und Kelıgion dıe stoische
druck AUS OoOmmers Jahrbuch für Philosophie CFG 24 Bd,|] Keaktıon dagegen und ihre rationalıstische Kxegese, den
Paderborn, Schöningh 1909 (74 8°) B u  en Phılo und dıe alexandrınısche Schule M1t ihren

Es 1ST interessantDer V erfasser ‚pricht Schlusse SC1ILCI Schrift den Ausläutfern ıs ZUIN Edıkt Justinians
Wunsch AauUSsS, möge ihm gelungen SEC1IN, der UÜberzeu- s eobachten W16 verschiedenartig dıe einzelnen FPhılo-
gun Bahn ZUuU brechen daß der (Grundsatz der modernen sophen sıch mM1 dem relig1ösen V olksempfinden abzufinden
sprachwissenschaftlichen Forschung, dıe Sprache schaffe suchten auch Punkten dıe AA ıhrer CISCHNCH Lehre
ihre Hormen unabhängıg VO der Logik nıcht geradezu nıcht ganz Stimmen wollten. Für das Studıum der Relı-

| dıe Geltung unanfechtbarens Ursatzes habe Er x1oNSphilosophie un -psychologie bıetet das uch manche
schlıeßt mi1t UÜbersıicht über dıe logischen Eunktionen Anregungen.
der Subordinationsiormen un verspricht sıch cCavon Braunsbere Stpr Grunwald
Kalle der Anerkennung durch die fachmänniısche Krıtik

eıl 1 der lateinıschen undauch praktıschen Wert
griechıschen Schulgrammatik CII Weg Z vorteıilhafteı Kreyher, Johannes, Zur Philosophie der OÖOffenbarung

Gesammelte Betrachtungen Gütersloh, Bertelsmann, 1910Vereinfachung un zugleic mehr vertiefender Behandlung (238 28 8°)
der Verbalsyntax gylaubt YEWIESCH haben Im einzelnen
werden Aufstellungen nıcht Zustimmung

Eın herrlicher beılıtrag ZUT Philosophie der (n
arung wırd uns hıer E1NEeIMM evangelischen T’heologeniinden, zumal be1l der Schwierigkeıt der aterie geboten Der Verf steht auf DOSIÜLV christlichem Stand-

auch dıe Ausdrucksweise vielfach nıcht durchsıichtig s  HU
1sSt punkte Kr oveht VONN der Latsache der oflfenbarten Leßl.Wır assen WENIZE Proben {olgen LCGIL über (sottes W esen und Kıgenschaften, über Welt

Die Scholastik versteht realem Sein ‚„ CIM Sein, und Menschen über Erlösune und Heilsordnune AaUuUSsdas sowohl dem Existierenden als auch em Möglıchen zukommt
das nıcht als „Die Wıdersprüche un! Unbegreiflichkeiten welche S16nd LIUT dem absoluten Nıchts gegenübersteht, enthaltenSejendes; sondern LUr ach Art des Selienden gedacht werden nd nıcht orößer als dıe, welche dıe Sinnen-

kann, Gedachtwerden ber ohne est aufgeht. Die elt uns VOTL Auvgen stellt und geben uns keın Recht
Phiılosophen kennen WENIEBSTENS da S1IC sıch berufs- S16 AA bestreitenmäßıg (?) dem Gehalt des W ortes ‚SCIMN beschäftigen aber S16 TE12E611 das Denken beständig,

solche Unterscheidung allerdings nıcht ihnen 1ST alles real S1C durch Berichtigung der Begriffe dıe WI1T darauf anı-

Seiende ebenso existierend W16 alles Existierende real seijend“* wenden, und durch Vertiefung UNSEeTeEeT Auffassung ARI be-
5 „Der Begriff Nıchtsein 15St Iso der allgemeınste Unter- Das ıST dıe Philosophie der UOffenbarung, die
scheidungsbegriff wodurch alles Sejende bezogen (relativ) De- WIT neınen“‘* (Vorwort) nd dieses Ziel hat sıcherdacht wiırd und ZW ar auf Grund der Beziehung, dıe 11 Bezoge- 111 bedeutenden aße erreicht.selbst liegt, un! steht gegenüber dem Seinsbegriff, wodurch Die Vorzüge
WIT alles Seiende schlechthin denken.‘‘ 25 ;Der Begrift SC111E6S Werkes sınd : VOT ıllem C ebenso großes Wissen
‚viereckiger Kreis‘ IST als solcher nıcht falsch, sondern ST1MMEL sodann außer-WIE selbständıges spekulatıves Denken;
notwendig SC1NCIM Objekte, Tre1NenN Gedankendinge, vewöhnliche Belesenheıt Bereiche der LLECEUCTEI deut-übereın. Wir können daher 111 be ıffliıchen Sinne Sapcn ;

|

‚kEın viereckiger Kreis 1ST denkbar‘. 51 67 lesen WI1Lr die Sätze : schen Philosophie aus welcher CT wahre Blüten u11ls

‚„Anderes Sejendes als Nıchtsejendes 1S1 unmögliıch anderes als entfaltet endlich 3001> wohltuende, objektive Kampfes-
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art sowochl dem Inhalte WIC der Oorm nach Wır halten vorliegenden Auflage überzeugt. Der historische Gottesbeweils
I 1SL dieser Fassung unhaltbar. Lautet der (O)bersatzdas uch fÜr sehr empfehlenswert. „Alle V ölker sınd 1012 Glauben Ott der Götter“‘, derFreilich mu ( dıe Lektüre M1 durchaus selbständigem Den- Untersatz :ken verknüpft SCI1],. 1ST eben ‘A selbständıg Un! isoliert 111 „Die Stimme der gesunden Natur mu (} wahr sein“®‘

SCINEGET Denkweıse, 1Er das Kıchtige treften der schon erg1ıbt sıch als Schlußfolgerung „Also gıbt C1INCNMN ott
definıt]! 1mMmMmMMer vermeıden können. oder (Götter Die Beweiskraft des hıstorischen Gottesbeweilisesabgetane Ansıchten darf nıcht überspannt werden ! Die SS 46 ständen viel-Gerade 111 em Hauptergebnisse SC1HE: Untersuchungen irennen leicht besser VOT S Das /itat Aaus Schanz 62 fällt
WIT uns OIl ıhm, 11} der Erklärung der Naturübel. Um diese

UNSEeTCS Erachtens besser fort ‚„Der unleugbare Bewels für dıe
Z erklären glauben WIL weder das Wissen noch das Können
(Jottes einschränken 1iNUSSECI] 111 dem Sinne, WIC der erf Glaubwürdigkeit der Bücher des Tn 0’7 1ST 115 nıcht

160
IU Dabeı bleıbt selbstverständlıch dıe Dei on

recht klar geworden Die Definition von Inspıration
der Weisheit sowohl NEDAaALUV WIC DOSIUV geordnete Die V.ÖFI=- hebt den Unterschied VO Inspiratiıon und Offenbarung nıcht

scharf hervor Fehler der sprachlichen Darstellungaussıcht macht die Ereignisse logisch gewı1ß aber nıcht NiO- Ü ı1{ VO ‚„„‚Auch dem (?) Anımısmus 5  42logısch notwendıg uch uUu11l5 zufolge sınd dıe Naturübel keine
VO unien ‚„„der neunte ond des Saturn rotiert Ve1I -Absıchten, sondern Zulassungen (sottes UÜbrigens hat dıe V1 -

I I VO ben „Doch 1ST der Urtextnunftbegabte reatur keıin Recht auf Leidenslosigkeit, Sehr kehrt“ (?2); 99,
schön sınd dıe Ausführungen K_s ber natürlıchen Pessimismus durch göttlıiche Vorsehung (?) von jeher größter 5org-
und christlıchen Optimismus. Nur möchten W II em (sedanken falt abgeschrieben .

Ketterer hat dıe dogmatıschen Stoffe VO derMiılls nıcht zustimmMmMen, als edürfe Gott sıttlıch
Er Verw e eıst hlerfür auft dasWerke, u SC1IM Ziel erreichen Behandlung ausgeschlossen

Einem Bedauern möchten WITr Ausdruck geben Der er{ offizıelle eNrbDuC Dadurch erreicht UÜbersichtlich-
hat augenscheinlıch keine Ahnung VO dem Werte der solıderen
scholastischen Literatur, noch auch VO em Vorhandenseıln eıt und geschlossene Beweıstührung Bel der Darstel-
CinNerT katholisch theologischen Wissenschaft Und doch lung War der CINZ19 richtiye (s;rundsatz maßgebend, „NıcCht
würde ıhm nıcht schwer fallen, sıch Ort 111 manchen Fragen den Schwierigkeiten AUS dem Wege Ü gyehen, sondern S
bald heimisch ZzUuU ühlen gyut als möglıch versuchen S16 der Fassungskraft de1

Bad einberg Ludwıg Heinrıiıchs Schüler näher AA bringen‘“‘ Abw eiehend V  > anderen
Lehrbüchern begınnt Verf den ersten eıl der polo-

Koch Katholische Apologetik Neubearbeitet von getik miıt eingehenden Würdigung der materıualıstı-
AufilM 5Siebengarten München, UOldenbourg, schen und pantheistischen Systeme, denen 20 Seiten g-

I910 (189 S SI 8°) 1.60 wıdmet Sınd Das hat unleugbaren Vorteile ob-
etterer, Dr Joh Adam Katholische Apologetik wohl INa  > auf den ersten Blıck anderer Meiınung C111

München, Oldenbourg, I9I0 C325 SI 8°) 1:2 möchte Denn nachdem dıe Vorfragen nach der Eınıo-
Der Inhalt des Buches greıft über den durch keıt der Materıe, der Kntstehung des Lebens un Geistig-

SC11E61 Titel umschriebenen Rahmen hınaus denn ent- keıt der Sseele den (zegnern gegenüber bereıts behandelt
hält auch cie dogmatischen Stoffe, dıe tür dıe Oberklassen und erledigt sınd 1ST bel den 1U  - folgenden (ijottes-

Das beweisen besonders dieder bayrıschen Mıttelschulen vorgeschrıieben sınd beım kosmologischen Beweis
bringt praktische Vorteıle mıiıt sıch da dıe Darstellung ahn Irejıer und übersichtlicher, und der Bewelsgang eıchter

und sıcherer.besser dem ehrgang des Katechismus folgen annn und
cder Schüler nıcht CZWUNZECN 1ST ZW CI ehrbücher A be- Die Behandlung der einzelnen apologetischen Fragen 1ST

nutzen, hat Üaber auch systematısche und methodcısche kurz, aber 1ILLIMET 111 die Tiefe gehend. Dem Lehrer weıten
Spielraum für CI9CNE Tätigkeit, dem Schüler aber heilsamen An-Schwierigkeiten Ald: olge, d1e WIC ert. selbst eingesteht . g  !  tieferem Denken ber relıg1öse Fragen geben““, das

39  Ur unvollkommen überwunden werden können“‘. Dessen War das Ziel, das dem erf. vorgeschwebt und ihm beı der
droht belwırd INn sıch besonders 1208 a Leıle des Buches DE Darstellung dıe Rıchtung gegeben hat Allerdings

wußt, da hıer AUuUS den UOffenbarungsquellen ewelse g- dieser ernsten Auffassung der Aufgabe C111 Klippe, dıe be-
sonders eil SCS Buches nıcht IMINMNer Sanz vermıedenführt werden MUSSECNH, bevor deren Glaubwürdigkeit nach- hat dıe Darstellung geht nämlich leicht ber dıe Fassungskraftworden ist. Der Schwerpunkt des Buches hegt des Schülers hınaus Sollte bel Auflage gelıngen,

den INn  > als modern 1111 besten111 ‚apologetischen Teil, dıe sprachlıche Fassung och schlichter un einfacher Z

N des Wortes bezeichnen kann. DIie Beweisführung gestalten Uun! Gedankentiefe und Klarheıt ı11 och höherem
klar un gründlich. Maße YVAB VErEINCN, würden WITLr dem schönen Buche nochDie wesentliıchen Angrıffe und uneingeschränkter Lob spenden können.Schwierigkeiten, dıe VOLL den Gegnern des aubens 111 Münster Sommers

UNSCIEN agen erhoben werden, sC1 Aaus dem (Gebiete
der Naturwissenschaft oder Sprachwissenschaft, Kthik, Schneider, Dr arl Camıillo, Professor der LZoologıe„Bibelforschung oder Dogmengeschichte, werden hıer C111- der Universität Wien, Die Grundgesetze der Deszen-

denztheorie ihrer Beziehung Z.Uu111 relıg1ösen an:_gehender befficksich_tigt‚ als SONS Schulbüchern punkt,. Freiburg Br‚geschehen pflegt „Der apologetische Unterricht muß heute Herder, I9 26 80
mM1t Farbentafeln, Abbildungen) geb M 7,50‚zahlreicheren und komplizierteren Kınwänden echnung Vier Wiınter 1908/9 der Leo-Gesellschaft Atragen als irüher‘‘, bemerkt der Verf. Vorwortrt. Darın

stiımmen _ WIT hm AaUus SdNZEI Seele Wıen gehaltene Vorträge 1U D sachlıiıch scharf(iüut gewählte zugespiltzten Kampfschrift den (mechanistischen uındZıitate beleben die Darstellung un: heben oft recht WI11I-

‚kungsvoll dıe Kraft der ewelse. Eın glücklicher (‚e- psychistischen) Monismus 111 der Biologie gyeworden.
Der Vortrag („Das Anlagenproblem‘‘) kommt em„danke War der Lehre VO der Kıirche lg- Schlusse : Entwicklung isSti Evolution immateriıeller Anlagen, final

ten tellen Gegnern, oder solchen, die einst Warch, bestimmt C® 29/30) Der Vortrag („Das Substanzproblem““) :Die Idee 151 dıe Summe:. aller möglıchen Anlagen (der Eigen-das Wort geben Der Tätigkeit des Lehrers ıst AaUuSs- schaftskomplex der Arten 44), als solche die überindivıiduelleTeichender Spielraum gyelassen. DIie Ssprachliche Korm ıst
allgemeinenohl getroffen.

Substanz der Organismen, dıe sıch ZUT individuellen materiellen
Substanz (Plasma, Gewebe) hınzugesellt und UOrganisation be-Daß bei C1INer Neuauflage sachlich und sprachlich manches dingt ; dıe Idee, substanztal gedacht, sucht vollkomme-"“noch‘ verbessert werden wird, davon sind WIT nach Prüfung der er Form dıe ıdeelle Anlagenfülle der aterie realisieren
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(S. 63 Das „Anpassungsproblem“‘ (Darwın und das Zweck- dium. Maiı:ora OFSilaN 7}z'rz'5us USUÜUS, InNZeENUE ateor, VIN
problem) inündet ın einen „rektifizıerten Darwınısmus" CS 7} alıquıid NHNEeuH IneSSeE.“ Er nennt dann AD Hauptquellen
AUS : dıie Anpassung, ıer in sıeben Faktoren auseinandergelegt,
kommt zustande durch a4SSOzZlatıve Beziehungen zwıischen Miılieu dıe hl Lehrer Alphons und IT’homas un fährt fort „Cetera

Draeclarıssımıs Fheologzı1S, vrecenbtorıbus praesertim, PISCA-nd Zweckvorstellung ; ın iıhrer unzweiftelhaften Existenz und
Rationalität welst s1e hın auf eın höheres Bewudßltseın, einen Orıa QUaASL Arte eXCErPSL; GUOS ınler proferrı Zibet Gury,
Denkakt Gottes (> 76) Das „Abstammungsproblem” (4 VOT- Marc, Lehmkuhl, Ballerın, Palmıert, Annibale, Bucce-
trag) der das der Entwicklungs weise, Die Wertung des Todes
1st 1jer VOIN Bedeutung : Da dıe Idee sıch immer wieder 1n voll- roNt, Scavint, del V ecchi0, Hurter, Mazzella, Franzelın,
kommenerer W eıse realısıeren sucht, führt der Tod dıe Aaus- (Tasparrı, Wernz, Bertaena, Berardı, (renıcot, Lanquerey,

In der L af ist dasgegebenen Kräfte ıhr zurück zwecks 1: Verwertung. Noldin, (i0lt, (zennart, Pisceltta.
IDITS Entwicklung selbst 1st konsequent Z beziehen auf Seele Werk orößtenteıls e1INn gut geordnetes Mosaık us den

aktulerende Energıie, Leben, Vitalıität), Entelechie M gestalt- nannten MVloralısten.verleihende Kraft, Form der Subjekt der indıviduellen Seelen- FE hat ungemeın fleißig gearbeıtet;
aber weniger waäare mehr FECWESCNH. Eın „Kompendium““tätigkeit), Idee N  M Idee der Potenz, Anlagen- bzwr. Eigenschafts-

komplex, Subjekt der Indivıduation L0O9 bzw 182 3 52 H: gut 3400 Seiten Großoktav kann nıcht mehr als
iıhre Prinziıpien sınd dıe reıin vital bedingte Anlagenzerstreuung „SEMINAFrLOFUM USUL Aaccomodatıum“ gelten. Da hat
(eigentliche Mannigfaltigkeitsentfaltung Mutatıon), dıe 1mM
Wesen der Idee und 1ım 1od sıch begründende Organisatiıons- der auch [8)]81 bl zıtierte urıner Pıscetta, der für AT

lıche V erhältnisse arbeıtete, doch besser Lon un m-steigerung (Anlagensynthese Deszens10n), dıe ın beıde utO-
(GGern anerkenne iıch den101NEN Prozesse eingreifende Anpassung, dıe durch das Mılieu fang eINESs Lehrbuchs getroffen.

bedingt 1st Adaptatıon) ; VO dıesen rel Prinzipien ‘9 Bienenfleiß des Vertf. In der Ausarbeıtung se1ıner oroßenentfaltet sıch der Urganiısmenstamm spiralförmı1g immer mehr
1n Breıte nd öhe CS 110) Kombplatıon, der sıch sehr deutlıch in dem umfangreichen

kKegıster V 51—074) zeıgt.Die Beziehung unnn rel1ıg1ösen Standpunkt, oder besser
gesa  5  gl  9 dıe V erwertung cieser Krgebnisse als (zottesbeweıls Bbezüglıch des nhalts 11 einzelnen Ikonnte ich 1LUTE

Stichproben machen. Beım W eiıhesakrament wäre auchlıegt Irlar ın platonısıerender W eıse OTW VD C1-

scheıint dıe Idee (in obıgem Sınne eiInes Anlagenkomplexes) dıie Meinung, welche die aterıe 11UT ın der and-
auflegung sıeht, wenıgstens 7ı erwähnen JCWESCH.als transzendentale W esenheıt, che zwıschen chöpfer un

Geschöpf vermuittelt, a1sSO weder dem einen noch dem anderen Warum wırd In der „Fundamentaltheologie“ gleıch das
an (Gebot un dıe TE VON den Zensuren (dieseiımmanent ist dıe Idee 1n ihrer Eıinheıit 1st Produkt des

schöpferischen Bewußtseins (und ıllens 73 das beım auft 300 Seiten!) behandelt ” Wenn vielleicht AUS prak-
tischen Gründen oder der (sewohnheıt zuliebe che Aus-Schöpfungsakt ın dıe Materıe eingesenkt ward und 1U

der kanonistischen Materien AUS der Moralsıch 1mM 1Laufe der (jenerationen un Zeıten In seiıner scheıidung
nıcht immer angängıg erscheınt, gyeschıeht hıer sıcherQaANZEN Anlagefülle VARNN realısıeren strebt.
des (suten zuviel. Bel den vırlules tindet auch das (+ebotNaturwissenschaftlich ist das Buch mıiıt se1iner C1I-

drückenden Tatsachenfülle und der der schwıerigen unter 1usSEla cCommMmulalıva seinen Platz; dagegen wırd dıe
Probleme klaren Darlegung ıne hervorragende Leistung, restitukio den pPraecepla zugewlesen. 7La diesen gehören

Aber dıe Al VOIL Dekalog IA LT: noch das Gebot; das (zebot WIT'!ebenso philosophisch äußerst wertvoll.
ZUIN e1l den vırlules, ZUIN Teıl den Praecepia parlıcu-Kant orjlentierte Philosophıe wırd den Ausführungen EeNt-

gegenhalten, daß der Schluß VO der Idee aul jenen, Iarıa (obligzationes ViuENLUM ın Socıelate domestica) ZUSC-
teılt. S

.
der S1e gedacht hat, nıcht zwingend Se1. T’heologısc Diese Anordnung erscheıint nıcht gylücklıch,
wırd der 1m Vorwort nıcht wıderlegte Fınwand bestehen sehr aut den ersten Blıck  <  z erfreut, daß Üf der Tugend-

lehre einen orößeren Kaum r bıeten cheınt. DiIie Lastebleiben: Wenn cdıe Idee als überindıvıduelle, überzeitlıche
Grundlage aller Urganismen erscheıint, dann mMu 1N€e der Autoren hat nıcht dıe wünschenswerte V ollständıg-

keıt, auch sıch auft dıe lateimısche 5Sprache be-solche (Kollektiv-) Idee auch für den LI1ypus Mensch Bn
ordert werden, urn wenıgsten, insoweıt er Urganiısmus schränkt. In eiınem umfangreıchen Werke hätten neben

Alphons un Thomas auch dıe übrıgen großen Klassıkerıst WIE eOll damıt cıe Sonderexıistenz des menschlichen
Geistes, der Seele, welche TIräger des Geisteslebens, ber der Moraltheologie, VOTLT allem 1n de Lugo, eine Stelle

Auf verdient; O1 eueren hätte allem Müller wertvolleauch torma COrporI1s ıst, vereinbaren se1ın ?
sonstige Bedenken kann hıer nıcht eingegangen werden. Anregungen hıeten können. Unter den Moralsystemen

wählt den Probabilismus.Druck un Ausstattung sınd nach der (;ewohnheıt
des Herderschen Verlags vorzüglıch. Störend wıirkt dıe Alles ın allem eiıne fleißie gearbeıtete, sehr ufnfang-

reiche Kompillatıon.oroße ahl der Anmerkungen, dıe für sıch alleın L55
Seıten umfassen. Leider fehlt auch ein eX Mainz. a Margreth.

ell W ürzburg. TOs EHNSeCTt.
Hamm, Dr; Franz, Provf / 3881 Bischöfl. Priesterseminar Irıer,Zaninetti, Johannes Stephanus, CanOnNICUS poenitentlarıus Zur Grundlegung und Geschichte der steuer-Moral

cathedralis, theologiae moralıs professor in maxımo ephebeo Irier, Pauliınusdruckereıi, 1908 (AIN. SE G 6°Novariens1, Theologia moralis semıinarıorum Sul ACCOM10O- geb 7550data Novarıae, apud Officinam Liıbrariam Salesianam. Tomus
Iheologia fundamentalis. i 908 (662 S SL. 83°) 550 Immer noch wıll dıe Hrage, b dıe staatlıchen Steuer-
TI1omus Il De virtutibus. 1909 (83 2 Al SC
1US I1L1 gesetze LLUTL unter Strafe oder auch 1m (z;ewı1ssen verbiınden,De praeceptis, 1909 (633 3: JI1omus nıcht ZULI KRuhe kommen. Schon VOT Hamm hat 11De sacramentis ın SCHECIC ET de quinque prior1bus sSacramenti1s .

Problem1909 671 5 550 Tomus De S94  fO rdi- eologe Clem agner dıeses neuerdings
N1ıs et de matrımon1l. 1L909 (674 X 550 ZU (regenstand der Untersuchung gemacht und In letz-

terem Sinne entschıeden. Auch Hamm steht auf diesemDer Verf. charakterısıert se1In. Unternehmen selbst
folgendermaßen : »”  En OUVUMN MOralıs I heologziae COMPCN- Stapdpunkt. Er beschreıtet ur Begründung seiner An-
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sicht eınen HLEn Weg; CO} sucht geschichtlıch den Nach- bereıtet einen Einblick VOL ın den Zusammenhang des
WEeI1ISs erbringen. [)as ist nach meılıner Ansıcht auch kanonıschen Rechtes mıiıt dem römiıschen. Nachdem der
e riıchtige Methode. Kıne reın theologische Behandlungs- erft. ın eiınem 1905 erschıenenen eft das Tötungs-
WEISE würde nıcht Z /niele tühren. Daran hatte Ja delıkt ıIn der eingehendsten Weise behandelt hatte
gerade c1ıe bısherige Behandlung cd1eser Frage gelıtten, eine Arbeiıt, dıe allseıtig rößtes Lob verdiente und
daß nıcht Cie gewandelten eıt- un! Kaulturverhältnısse, erntete zonnte einundeıinhaäalb a  re darnach ın
Ssoweıt S1E auf das Steuerproblem Einfluß haben, ın Rech- dem vorliegenden eft ıne gleich tiefgründige Unter-
NUunNng gestellt wurden, sondern dıe Frage mehr aprioristisch suchung über dıe Verbrechen des adullerium, Stuprum
untersucht wurde. Die Anschauungen früherer T'heologen un! INCESIUS geben. (zetreu der Aufgabe, dıe sıch
über diese aCcC muüssen ber 1 Zusammenhang mıiıt den gyestellt, A der and der Lex Dei dıe Ideen erfassen
allgemeınen Wiırtschafts- un Kulturverhältnissen untier- un bloßzulegen, welche In den römıschen Deliktsbegriffen
sucht werden. DDadurch wıird uch dıe Pönaltheorie alleın lebendig SECWESCH ınd un:! ın den kanonischen Rechts-
verständlıch gemacht. Denn auch cdıe IT’heologen der XO OTINEIN kräftig nachgewirkt aben, 1bt der Verf. einen
gangenheit sınd Kınder iıhrer Zeıt SECWESCH, gründlıchen Einblick ın die Beurtellung und Ahndung

An einem bestimmten Fall; der Kntwicklung des Ehebruchs 1 römıschen Kecht VOT Augustus und
Brandenburg-Freußens, zeigt Hamm dıe Phasen der behandelt 1m Anschlusse daran den Begriff, die Ktymo-
Finanzgeschichte und knüpft daran dıe hıstorıische Be- logıe und den Tatbestand des adulterium nach der lex
trachtung der Steuervergehen, DZW. ıhre Würdigung In Julia, den Khebruchsprozeß un: dıe Strafe für dieses
Rechts- un Finanzwissenschafft. Das bıldet SOZUSdaSCH Delıikt. ach der yleichen Methode arbeıtete bel den
dıe Kınleitung des Werkes. In den folgenden Abschnitten anderen wWwel genannten Nelıkten, wobel E der Darlegung
behandelt der erl dıe Entwicklungsgeschichte der Steuer- des Inzestes ıne erschöpfende Darstellung der römiısch-recht-
NMoral ON den ersten Zeıten des Christentums bis auf lıchen Ehehindernisse der Blutsverwandtschaft, Chwäger-
d1ıe Gegenwart. Bıs tief INsS Mıttelalter herrscht C1e An- schaft und Adoptivverwandtschaft eıfügte, dıe für cdie
schauung VOIL der (‚ewı1ssensverbindlichkeit der Steuern Geschichte des kanonıschen Eherechtes manches wertvolle
VOTLT. Die Pönaltheorie trıtt EerTSt aufl, qals Absolutismus Material bietet. i 1ST eister ın Juristischer
und Ungerechtigkeıit allzu stark 2u1 dıiıesem (zebiete her- Akrıbıie un wıssenschaftlicher Klarheit, daneben eın
Vvortreten. Nıemals aber |5ßt sıch dıe Auffassung VO. seltenes Muster einer schönen sprachlichen arstellung

rechtlicher Materien.der (Gewissensverbindlichkeit dNZ verdrängen. Mıt der Bıtte 198081 Nachsıcht ob
Hamm iat In Cdiese Frage noch mehr Licht gebracht. der durch andere Berufsarbeiten verspäteten kKiınsendung

Seine Untersuchung ıst 1n€e gründlıche, iıhr Resultat eiIn cdieser Besprechung sel dem erf. der Wunsch vorgelegt,
überzeugendes. Es wäare ormell 1ıne eIiwas gedräng- Aaus dem betretenen rechtshistorischen Gebiete heraus der
tere Behandlung des Stoffes und ıne stärkere Verarbeitung kanonistischen ILauteratur bald weıtere (;aben cdieser Art
der lateinıschen Lexte ZUuU wünschen SCWESCH. ZA schenken.

Viünchen. W alter. Bamberg. Aug. Knecht

Triebs, Dr. PFanz; Studien Zu  _ Lex Dei iweites Heft achs, Dr. Joseph, Hochschulfragen. Regensburg, Verlags-
\)as römiısche Recht der Lex Dei ber das sechste Gebot des anstalt VOTMN]. Manz, I910 93 LO S, 8°) 1,50.'logs. Freiburg BT:; Herder, I_9°7 (Al, 133 8°) Die 49.) Generalversammlung der Katholiken Deutsch-

lands 1n Mannheim hat ın einer KResolution bekanntlıch
DIie altkırchliche Bußpraxıs, AUS welcher hauptsäch- den unsch ausgesprochen, möchten seıtens geelgneterıch das kırchliche Strafrecht sıch entwiıickelt hat, War (elehrter öffentliche V orlesungen oder wıssenschaftliche

nıcht 1ın orıgınÄres FProdukt, sondern schloß sıch in Vorträge apologetischer Natur gehalten werden. Zugleichvielen LTeılen alttestamentliche un: profanrechtliche wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß iınsbesondere
Aus der eıt VOT dem rla des ( odexSatzungen A& dıe Jungen Akademıiker sıch an solchen Veranstaltungen7 heodosianus 435 CHr.) besitzen WIT 1ne kleine Schrift, überall, S1Ee ıhnen eboten werden, zahlreich beteiligen.welche unter dem Namen AAION Dei“ oder „Collatio legeum Im Anschluß Al dıese KResolution behandelt der erıtf.

Mosaicarum et Romanarum“ ın der kanonistischen und 1m ersten eıl (S 1-—43) das Problem der modernen
romanıstischen Literatur angeführt wird Der Verf. der Hochschulseelsorge. Um dıe fortschreıitende Entfiremdungvorstehenden Schrift hat sıch als Thema clıe Untersuchung der katholischen Hochschuljugend Ol der Kirche aufzu-
gestellt, ob und inwıeweılt dıe alten Bußbücher Ol der halten, ordert „apologetische V orlesungen für nıcht-
Lex Dei abhängig sınd. Mıttelbar ıst dies nıchts anderes theologısche Akademıiker“‘ (S 1—25) und zugleich „einen
€  s  als dıe Hrage, welchen Einfluß dıe Lex Dei auf dıe Ent- UrSus der echten Philosophie, 1n den der katholischeoa e a E R e a 8 N wicklung des kırchlichen Strafrechtes ausgeübt habe In Jüngling beım ezug der Universıität eintreten kann“
der Lex Dei sınd dıe Delıkte nach der Ordnung des (S. 27—43 Diese beiıden Abhandlungen sınd schon
ekalogs behandelt un be1l den einzelnen Abschnittenı ° aa c s a oa Oa früher ın den » Hıstor.-polit. Blättern« 1 32 (E003); 1D
finden sıch aphoristische Kxzerpte AaUS den Werken rO- “ N I77__1851 241—256 veröffentlicht worden.
mnıscher Juristen un ebensolcher Kechtssammlungen. Ür Unter der „echten Philosophie“ wırd natürlıch. die tho-
verfolgt 1Un diese Kurzen Auszüge rechtsgeschichtlich mistisch-scholastische verstanden, bei der sıch 1985081 eine

zurück, sucht S1C 1n ıne systematısche Ordnung YAUI brin- „einfache Kepristinierung“ (S 35) nıcht handeln dürfe un
SC und dıe 1ın iıhnen berührten Delikte des römıschen könne. In dem zweıten. Teıl; A ZUE Kntwicklung der
Rechtes ıIn ihren Wurzeln ZU entdecken SOWI1E ın ihren kgl Lyzeen 111 Bayern“ betitelt S 45—07), der inter-
cCharakteristischen Merkmalen erkennen ZU lassen. Damit essante historische Details bıetet, wırd der volle Ausbau
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der Lyzeen Z eigentliıchen Hochschulen befürwortet zeichnis) verschwiegen. Das prächtige Werk würde 1A-

mentlıch für K ünstler und kKkunstfreunde dadurch WEeri-(V:  gl ebenfalls » Hıstor.-polıit. l« 14 2100713
908-—919) Der drıtte Teıl S 9—8 ist dem Ver- voller geworden seIN. Auch kommt cdıe plastısche Kunst
hältnıs der „Theologie EF den theologischen KHakultäten“‘ nıcht 1m rechten Verhältnis ZU Worte, WOSCSCH be1 der
gewıdmet. (O)hne dem Verf. 1ın allem zustıiımmen ZU alereı d VELWESCDE Sprünge unkirchlicher Darsteller

nıcht 11UT regastriert, sondern U iıllustriert werden, Dikönnen, registrieren WIT mıt aufrichtiger Freude, daß
5 offen gesagt, als en Unglück betrachten würde, 1111 unerbaulıiche Sachen W1e Fahrenkrogs predigender
Clıe katholisch-theologıischen Fakultäten Al den Unıiıversı- Christus, Buschkıns Moskauer Kreuzigung, Wouver-
ten se1ın aufhörten‘‘ (S 75) Den chluß der „Hoch- KaRaf Hımmelfahrt des Herrn un einN1geESs VO Uhde und
schulfragen“ bıldet eın wohlwollendes ‚„ Wort SE Ehren- VO verhıiımmelten T’homa.
rettung des Straßburger Priesterseminars‘‘ (S ME Kothes’ Werk dürfte spezıell auch T’heologen inter-

JLübingen. Anton Koch essıieren, dıe kaum ırgendwo (Grelegenheit haben, sıch s()
umfassend un bequem über das großartige Problem der
Christuskunst A orlentieren.

Frankfurt A. Kaufmann.Vulliaud, Paul, La cr1se organıque de l’Eglise France.
( Les etudes contemporaines ]. I roisieme edıtion. Pärıs; Grasset,
I9I0 (202 8°). Fr

Die gegenwärtige Krisis der katholischen Kırche Kleinere Mitteilungen.Frankreichs hat nıcht bloß äAußere sondern auch innere
Ursachen. Die letzteren werden

Das ogroße auf I5 Bände berechnete Werk der amerıkanıschen
geschıickt und mutig »Catholic Encyclopedia«, dessen Band WIFr Theol Revue

untersucht, Wa s() mehr überrascht, als der Verf. 1908, Sp ASI angezeıgt haben, 1st rüstig fortgeschritten, da[()
3881 Lalıe ist Der Katholizismus ın Frankreich ist nıcht bereıits der Band, der on Infamy bıs Lapparen reicht,

erscheınen konnte.auf der Höhe, der Klerus ohne Kinfluß. Die relıg1öse und Geschichte der Kırche Oll den altesten Zeıiten bıs ZUT
Er führt 115 wıeder durch dıe g Lehre

Unwissenheıit resultiert Z oroßen eıl Uus eiıner intel- Gegenwart, durch alle Länder VO Osten s1ı1ens bıs /R /esten
lektuellen Infenorität des Klerus, welcher dıe spekulatıve Amerikas. Aus der bunten Fülle der Artıkel AUuS$s dem Gebiete
I’heologie vernachlässigt hat. Die Stelle des Denkens der biıblischen Wissenschaft möchten WIr namentlich hervorheben

jene über Jerusalem (p AYEIT E Meıstermann, Fortescuenımmt das (Gedächtnis G1E das mag ıster Adıixık beherrscht nd Brehier, ber Juden und Judaismus (p. 386 —94.04) [0)]8| Gigot,dıe Lheologie, dıe Lehrautorität wırd YADEN Lehrdiktatur. der auch ber Bıbl Einleitung, Isaak, Ismael, Israeliten, Issachar,arum ındet sıch auch keine rechte Wıderlegung der Jakob, Joseph, Josias Bericht erstattet hat, ber Jesus (p 374
Doktrinen, begnügt sıch mıiıt der Darlegung —385) Ol Maas. Camerlynck handelt VO Jakobus und Judas

cdıe und ıhren Briefen, Fonck VO Johannes und seınen Schriften,derselben und verzeichnet dıe Verwerfung durch Hontheim ber Job, I)urand ber Inspiration, Bechtel, SchetsAutorität. und Sloet ber dıe Bücher der Könige, Souvay ber Isaıas,uf dem Gebiete der Disziplin ıst das Kirchenrecht Joachim, Johannes Baptista, Jos h, Pope ber das Buch
verlassen, dıe Bestimmungen des "Irnıdentinums ber dıie Judıth und en Begriff Kingdom of 0d. Dogmatik und Moral
Krnennung der Pfarrer und deren Versetzung werden sınd trefflich ver‘  en durch Arbeıten on Maas ber KenosI1s,

Wissen Christi, Mahen ber Intellect, Interest, Pohle ber Recht-nıcht beachtet, Provinzilalkonzilien und Diözesansynoden fertigung, Slater ber Justice, Delany ber Injustice, Intention,werden nıcht abgehalten, das Kapıtel bedeutet nıchts, der Jealousy ; ber Labour n.d Labour Legislation, Inions handelt
Bıschof alles Kyan, Nur fNüchtig selen gestreift dıe Beıträge AaUus em Kirchen-

Das Buch bietet reichlıchen aCc.  enken, recht VO Boudıinhon, Baumgarten, Fanning, Sägmüller, . Ver-meersch, an Hoven, Aus der Liturgik jene VO Alston. FOortescue,der zweıte eıl ist unanfechtbar, der TsStie dagegen stellt Hessel, Ihurston. lle Anerkennung verdienen dıe kırchen-
trotz der Zuverlässigkeit der Eıinzeltatsachen als (janzes geschichtlichen Arbeıiten VÖO: Blötzer über Inquisition, Forget

über Jansenismus, Franz ber Josef IL Blographien MäpsteneINe Überspannung der zugrunde liegenden Idee dar
heferten wıederum Kirsch, Mann, Ott; W eber, ber InDortmund. Rosenberg. schriften berichtet M Kaufmann,L AB A z  E Pn

OS E SE k N E E  S P
ber den KulturkampfSpahn. Besonders dankenswert Ist, da Artıkel ber einzelne

Personen, Heilige, Kırchenväter, Gelehrte, Ordensstifter, Künstler,Rothes, SE a r  Walter, Dr. phil,, Christus Des Heılands Leben, Dıichter, Konvertiten in reicher Fülle gegeben werden. In enLeiden, Sterben un: Verherrlichung ın der biıldenden Kunst topographischen nd geographischen Abhandlungen werdenaller Jahrhunderte. Mıt 196 Abbild Uun! Farbendrucken. Intftormatiıonen geboten, die nıcht eıcht anderswo Z finden sındKöln, Bachem, ohne Jahrzahl (ALV, 324 8°)
Geb Japan Wrı 115 207 —523 Vo Balette und Ligneul austührlich

geschildert, ähnlich Iriand 132—168 allseitig on Condon,
Auch das vorliegende Buch Kothes’ ist als ın guter Meehan, Devine A, Italıen und dıe Italıener p 202—253)

Griff bezeichnen, ıne ungleich Sschwierigere Leistung von de Viılle, Benigni, Tacchi enturı nd Gardner. Diözesan-
und Ordensgeschichte sSınd durch zahlreiche Spezlalarbeiten Ver-W1IE se1InN ıIn Cdieser Zeitschrift 1909 No angezeıgtes FPeien Die iıllustrierten Beigaben sınd nıcht ur eın Schmuck,Madonnenbuch, beı dem weniger an Vorarbeiten ehlte. sondern dıenen vielfach wirklicher Belehrung. Die C(oloured
Flates stellen dar Innocenz 88l nac dem Fresko ın der KırcheDen Christustyp, Leben und Leiden des Heılandes, K reuz-

und Vesperbilder SOWI1E Cıe Ikonographie der Auferste- Oll Sacro Speco, Joseph und seıne Brüder nach dem Gemüälde
Oll Gornelius, Julius I8l nach jenem VO Raphael. Wiır habenhung ıllustrieren zweıhundert ZUIN großen eıl vorzüg- miı1t en kurzen Mitteilungen wıeder DUr ıne Vorstellung Ollıche Klıschees und einıge Farbenbilder. Sehr erfreulich em reichen Inhglte des Bandes ZuU geben vermocht.

cie Beibringung der schwer zugänglichen Ma- » Theologischer Jahresbericht, Band 1909, hrsg. onterlals Al Christusdarstellungen, S! gleich dem Lexte VOT- Dr Krüger und Dr Schian, Gießen. Abılg. Vorder-
angestellt ıne KReproduktion der bısher unveröffentlichten oriıentalische Literatur Uun: außerbiblische Keligionsgeschichte,bearbeiıtet on Herrmann un Segerstedt;schönen Kreuzigung VOIN Aılteren Holbein 1m Maxımilıians- Leipzig, Heinsius,
Museum Augsburg. Leider wırd iın den meılsten Fällen I910 (IV, Lex. 83°) 3,90.« Joh Herrmann hat dıe

Hälfte dieser Abteilung bearbeiıtet. Für seine gesunde Artdie Herkunft des Abbildungsmaterials (selbst 1m VEAT- spricht ebensosehr, daß E einem Gardiner (S. I Über en
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Einfilul der altägyptischen | ıteratur auf dıe hebräische) nd uns$ kommen, sollen bel ausreichender sıttlıcher Qualifizierung
nach Empfang der T aufe dıe bischöfliche Handauflegung erhaltenkrman (D 23’ ber dıe ägyptische Religion) zustimmt, w1€ da
un somı1t In ihrem Stande verbleiıben dürfen, AUS dem s1e hın-dıe wıillkürlichen Behauptungen eınes Haupt S 47) ab-

lehnt. Van Hoonackers Aufsatz (Daß dıe Elephantine-Inschriften SCHECNM entfernt werden mussen, A sS1e sıttlıch ungeelgnet sınd
dem israelitischen (Jesetz 10)88! kinen Kultort nıcht widersprechen) |J)ıe gleiche Norm oilt für dıe Diakonissen und überhaupt

mQ m 1t Recht scharfsinnıg nd einleuchtend (S ;6) ogar alle, dıe Kanon gehören. UÜbrigens wırd hinsichtlich der
dıe Wissensch. Beilage (Jermanıa 1st 1n en Kreıis der De- Dıakonissen daran erinnert, dal‘ S1IE Ja eıne Handauflegung
sprochenen Lıteratur hıneingezogen worden € A8, Schäfers, nıcht empfangen und auf jeden Fal (EEaxTaVTOS), b

ihnen nach em ÜbertrittVeber Blutrache). Aus degerstedts Referaten erweckt unmittel- ihr Amt belassen wırd der nıcht,
hares theologisches Interesse, da Giles dıe äalteste Stutfe der dıe Laien F zählen sınd Danach hätte das Konzıl
chinesischen Relıgıon als Monotheıismus charakterısıert (S 71) nıcht „den |Lajencharakter der Diakonissen dekretiert‘‘,
Aus Edmunds Buddhist anıd Chr  tHian (FOSPeELS entnımmt Verfd., sondern als bekannt vOorausgeSseELZT, dalß s1ie des bel ihrer

laıkalenda(l} sıch gerade bel gründlicher Erforschung der Parallelen : A Amtseinweıihung
Charakter hatten.

vVOTSCHOMMLENEN Handauflegungsritus
Böckenhoff.o1bt, da 16 Anklänge ZW dr zahlreich sınd, aber ZUu unbestimmt,

111 EtIwAas beweısen Zzu können. Es scheılint darum unmöglıich,
weıter als der abstrakten Möglıichkeit einer Einwirkung des nıkanerordens In Deutschland.

»Quellen und Forschungen Zu Geschichte des Domi1i  an
Buddhismus auf das Christentum ZUu kommen.‘‘ (4 Heft) Paulus VO Lo6&,

Statistisches über die Ordensproviınz ® Aax0onla. Leipzı1g,
kKınen Redaktionswechsel nat das verdienstvolle östraß Harrassowitz, [9I0 (66 SL, 8°) 2,60.« Anschliellend

burger Diözesanblatt« (Straßburg, Le Roux GIEs Jährlich das Heft der Frorschungen Statistische Nachrichten be  v
dıe Provinz Teutonia werden hıer solche ber dıe Ordens-Hefte, A‘) erlebht. Als Herausgeber zeichnet Jetzt Prof.

IIr KAanfner, der Moraltheologe der kath.-theol Fakultät ın pProvınz S1axon1a geboten. Dieselben umtfassen Angaben ber
Straßburg. Nach dem Programm soll VO Al der Schwer- die Provinz 5axonla, iıhre Entstehung und ıhren Umfang :
punkt des Interesses ach der praktischen Seite verlegt werden die Konvente der Provinz; 3 dıe Provinzilale:; dıe Bischöfte
(reichhaltigere Mitteilung römischer Aktenstücke, stärkere Be- nd W eihbischöfe, dıe AUS ihr hervorgingen; dıe Schriftsteller ;

dıe Reformationsversuche ; dıe Auflösung der Provinz ;LONUNS des pastoralen Momentes In en Abhandlungen, kasulstische
Behandlung ON Moral- und Pastoralfällen), obwohl Auftfsätze us Nachtrag un: Berichtigungen ersien Hefte und Be1-
ınderen theologischen Disziplinen nıcht grundsätzliıch 4A11 5272.11- Jagen urkundlicher Art Die Fülle Material, das der erf.
schließen sind auf wenıge S5eliten zusammengedrängt hat, 1St erstaunlıich. Als

Nachschlagewerk wırd das Buch vortreffliche Jlenste leistenkEıne TICHE der Erforschung der altchristlichen Lıteratur nınd und dem einzelnen viele ArbeiıtArchäologie dienende Quartalschrift »Bulletiin d’ancienne
litterature et d’archeologie chretiennes« beginnt ım Ver- Paul Marıa Baumgarten.,
lage 10)8! (zabalda eit Cie 1n Parıs erscheıinen. Der Heraus- »Spillmann, Joseph, Geschichte der Katholikenver
geber 1st der durch seıne patrıstischen Arbeıten bestens bekannte Tolgung in England 1535—1681. Die englischen Märtyrer
Universitätsprofessor IJ de Labrioaolle ın Freiburg (Schweiz). selit der Glaubensspaltung, eil Die Blutzeugen ıntiler Hein-
Jedes eft soll Seıiten 206 80 umfassen; der Bezugspreı1s be- rich 11L eil Die Blutzeugen TEr Elisabeth bıs LS83.
tragt Jährlich Fr für Frankreıch, Fr für das Ausland. Das Dratte, NEUu durchgearbeitete und ergäanzte Auflage. Freiburg,
vorliegende efit bıetet D..3—24 den Anfang eıner Studie des Herder, I9I0 (AVI, 305 ALIV: 486 5 Da die Auflagen

dıieses vortrefflichen W erkes sıch aınscheinend ziemlich schnellHerausgebers : „Mulieres un ecclesia taceant“, UÜUN ASspect Ade In
[utte antımontanıste ; ferner 25 —54 eınen Kommentar folgen, empfehle iıch für dıe nächste derselben eıne Reinigung
Batiftols eiıner 1 1908 entdeckten, höchst bedeutsamen VO allen den Angaben, dıe mehr legendarischen Charakters
Inschrift (dıe uch iın der Theaol. xevue 19009 Sp 4534 abgedruckt Sınd un VOIL der historischen Kritik nıcht bestehen können. Das
ist) / Epitaphe d’ Eugene, eveque dAe Laodicee ; sodann 35 Buch wırd dadurch RLT gewinnen, hne daß VO seinen wırk-

en en el eıner Abhandlung Ol Wılmart lıch erbauenden Eigenschaften das geringste einzubüßen brauchte.
/n Anonyme ANCIEN A e VW QENLOUS (aus dem nS 149 Ol Vıelleicht liegt w auch im Interesse des Werkes, einzelne Aus-
Epinal; Text und Untersuchung). Es folgen noch otizen und führungen eIwAaSs mehr zusammenzuzlehen, da gleichartixe Szenen
Mitteilungen, namentlıch VO dem Herausgeber ber den Ge- nıcht immer in der gleichen der annähernd gleichen Ausführ-
brauch der W örter Martyr el Confesseur un VOI Batıftol ber lıchkeit geschildert werden brauchen. Dem Klerus w1e der
das Waort T  3  ansformare. Den Schluß bıildet ıne Reıhe VO Laienwelt empfehle ich das Werk uutf das nachdrücklichste.
eingehenden Rezensionen (darunter eıne solche über Koch, Paul Maria Baumgarten.
Cyprian un:! der römische Primat) und bıbliographischen Be- »Altchristliche und imoderne Gedanken über Tauen-
merkungen. {)  E  M  15 NECUC Organ läßt ach diıesem vielversprechen- eru' Drei Aufsätze VO Dr. Jos ausbach, Profi. 88l der
en Anfange ine reiche Förderung der patrıstiıschen un archäo- eftUniv. A ünster. | Apologetische J agesfragen.logischen Forschungen erhoffen. eal Aufl.]. M.-Gladbach, Volksvereins- Verlag, LOIO (118

In seiner Broschüre » W eibliche Kleriker 1n der alt ST B 1, Ks ist sehr erfreulich, da das vorzüglıche
Schriftchen eıne große Verbreitung, dıe vollaut verdient,christlichen und irühmittelalterlichen Kirche« (Einzelab- funden hat (vgl. Theol Revue 1907, 62 f Durch einen kO [11-druck AUS der Theol.-prakt. Monatsschrift 1910 München,

LENtHEr, I9I10 (24 20 8° untersucht r August PreESSCTECN Druck 1sSt der Umfang der Neuauflage ELWa reduziert.
Ludwig, Lyzealprofessor 1n Freising, dıe schon oft behandelte Außerdem sınd einıge geringfügige Zusätze nd stilistische nde-

Diakonissen 7U Klerus un kommt A em ruNngsen angebracht, das eine der andere Sätzchen gestrichenStellung der worden. ÄAnton Köchkrgebnis, da( S1Ee eigentliche Mitglieder ZW ar nıcht des höheren,
ber des nıederen Klerus WAaren Überzeugt hat miıich se1ine »L’Etat moderne et la Neutralite scolaire Dar George
sorgfältige Arbeıt indessen nıcht, besonders weıl ich der VO Fonsegrive. Parıs; Bloud elt Cie: I9I10 (64 16°) Fr. 0,60.«
ın Anschluß A Orinus gegebenen Auslegung des für dıe be- Ist der moderne Staat, dessen Organ der (weltliche) Lehrer
handelte Frage wichtigen Kanon I9 des Konzıils ON Nıcä2 ISt; ımstande, eine vollständige moralısche Erziehung bıeten »

art nd kann Pn e tun » Diese Fragen löst der bekanntenıcht zustiımmen kann; das SEL 1m etzten S5atze des Kanon
WwIrd VO ıhm nıcht kausal, sondern zeıtlich ım S5inne VO 395 Philosoph, iındem DE ohne Rücksicht auf ırgend eine Parteı
oft als  C6 gefaßt: Es sollen e  Jene Diakonissen, dıe bereıts Oln den rein logiıschen Standpunkt aus dıe Unzuständigkeit (V’incompetence
Paulianisten ordınıert wurden, ebenso W1Ee dıe Kleriker wıeder spirtıtuelle) des Staates nachweıst. Der Staat nuß daher, wıe
ordınıert werden, dagegen solche Diakonissen, dıe och keine K auch 1mM (französischen) Schulgesetz tatsächlich dıe strikte

Neutralıität garantliert hat S DA [ ) in der Erziehungsfrage NEUL:Chirothesie empfangen haben, Iso och 1mM Stadıum der Vor- tral bleiben, dıie Famılie nd die Kırche haben dieses Rechtbereitung stehen, oder, W1e WIr 5 würden, Ovizen sınd,
sollen Laien leıben (3 12) 6ssCmH der betr Absatz des SWENBSICNS ordern und darnach Zzu 1andeln. Bezeichnend für
Kanon wird eingeleıtet m1t EUNYOUN (SO Pıtra 435° andere den Inhalt der gelstreichen Broschüre 1st das treffend gewählte
Lesart EWVNOONUEV, vgl Lauchert, anones XÄX), das Motto Chacun SN möetier, Lies vaches seront en gardees

(Florıan),. Anton ochschwerlich ‚.eine Anordnung bedeutet; vielmehr einen inweis
auf einen bekannten 1 atbestand. Ich möchte glauben, da(} der »Ryan, John, The Church and Interest-taking. St
Sinn des Känon dıeser Ist Kleriker, dıie Von den Paulianisten Lounis Mo un Freıburg, Herder, 1910 (38 8°).« Vorliegende



}
07 Februar. THEOLOGISCHE REVYUE, 1911

Studıe, ıIn Sonderabdruck AUS der » Catholic Fortnightly HLEeVLEW«, Zenner, K, Das Buch der Sprüche, Kap (Bıbl LOITLI,
efalßt sıch n 1t Wılhelm Hohofis Buch » Die Bedeutung der 15—26
Marxzschen Kapıtalkrıtik«. Hohoft 1st bekanntlich der schärfste 5Sıgwalt, 1a Das Lied der Lieder ın seiner ursprüng]. ext-
Vertreter der Arbeıtswerttheorie 111 nıchtsozialdemokratischen ordnung (Ebd A e 3

Erreısen und daher eın scharfter Bekämpfer des Kapıtalzınses. Diglio, Y Primo dı lezi0n1 teologali sul Libro della
iindet 1er ın Ryan (Theologie-Professor Al St Pauls-Seminar) Daplenza, Benevento, D’Alessandro, LO1I1 (196 8°)
eınen schneidigen Gegner, der AaUsSs Geschichte un: Vernunft die Moffatt, K Literary Ilustrations of he Book of Eicclesiasticus
Unhaltbarkeit seiıner Theorien über 1NS nd W ucher, Wert nd (Expos. IOII Jan., ö4.—
Arbeit zurückweist. Der Grundfehler be1ı sel, da AB das eld Wınterbotham ; Ka The Angel-Princes of Danıiel (Ebd 50-58)
L1UTE als physisches T ausch-, nıcht aber als wirtschaftliches Ver- Condamin, Arı Les propheties de Jeremie brulees DPal le rol1

DiIie interessanten Ausführungen Joakım (Etudes IOL1I Janv.,kaufbewahrungsmittel würdige.
verdienen volle Beachtung, zumal S1E ın ruhiger, vornehmer Duhm, Ba Anmerkungen den Zwölf Propheten. Amos,
Weise vorgebracht werden. [ 1Eese. Hosea (Z alttest. Wiss. IOIILI, T 1—43)

»Hüfner, Raphael, Volksmission und Missionser- Wellhausen, I Einleitung In dıe reı erstien kvangelıen,
38  ® Dülmen, Laumann (94 F2) M 0,7S-« Der Ausg, Berlin, Reimer, I901I1l (Aht- 176 748 8°) 4,50.

EXzupere; Pa Matthieu CLes miracles) (Etudes Francısc. I9I10Volksmission erging lange, Ww1ıe der Heiıdenmission: SC-
NOV,, 23—95638)dehnteste Praxis, aber wenıg Theorie ; L1U0 scheınt uch diese

langsam ZU ıhrem Rechte kommen A sollen ; auf Kassıepe folgt Gspann, (CBAba Zu Mt I (Iheol, Quart, 191 60-62)
Hüfner. Im e} spricht HS Broschüre sehr 28 großes Ver- ErDt; Das Markusevangelium. KEine Untersuchung über dıie
ständnıs für dıe Forderungen der modernen Seelsorge verbindet Form der Petruserinnerungen die Geschichte der WUrs
sıch m ıt psychologischen Kenntnissen, dıe dem Volks- gemeınde. Le1pzig, Hinrıchs, IOI I (64 Ol 8°)

Brun, k: Bemerkungen ZUM1) Markusschluß (Theol. Stud Krıt.
ern nüchterne ehrliche Arbeıt.
m1issionar Ja nötig sınd. Keıine unnutze Schwärmerel, SO11-

Das Büchleıin wiırd em Seel- LOIL, 2, $7—180)
VOg e 1E kıne interessante Lesart des Dıiatessarons (BıblSOTSCI helfen, Missionen gut vorzubereıten. Wenn 62 der

Jungfrauenverein als nötigster Vereıin bezeıchnet wiırd, 65 L IOII,
der Jünglings- un Männervereın (wohl rıchtiger). [ i1ese. Soltau, W I hesen ber dıe Entwicklung eıner johanneischenLiteratur Z WISS. JI heol IOII, 2’ 167—170Personalien. Der rıvatdozent in Breslau Dr Paul He1- Van Kasteren, P Verisimilıa CIrca periıcopen de mulıerc
nısech 1st als Nachfolger Faulhabers un Professor der alttest. adultera (Joh VII 63 —VL kI} (Rev bıibl. IOI 96-102).Exegese ın der kath.-theol Fakultät der Unıv. Straßburg erNannt Broecker, Die Wahrheit ber Jesus. Hamburg, Schloe(ß-
worden. Der Lyzealprofessor Dr Joseph Göttler ın Frei- IHNAaNnn, I9I11I (170 8°) Geb 2,60
theol. Fakultät der Univ München ın
sıng wurde ZUIMH Prot der Pädagogıik und Katechese In der FıeDaes Die Worte Jesu, Eın Beıitrag ZU Streit 111 dıe

‚„„Christusmythe“‘ (Christl. Welt IOI Ks DA 26-29; 55 . 50-53
Bruynseels, A., De Christiwaarheid. Het hıstorisch bestaan

al Christus (Dietsche /arande I9I10 412—452)Bücher: und Zeitschriftenschau S Jahn, G.; ber dıe Person Jesu ber dıe Entstehung des
Biblische Theologie. Christentums en Wert desselben modern Gebildete.

Obbink, H) De beteekenis an kgypte en Babyloni6 1n de Leiden, Brill, I9II 251 83°)
oude religieuze denkwereld. 's-Gravenhage, Beschoor, 1910. Lagrange, J On CIl est la question du FOCGEDNSECMIENT de (Quir1-

nıus * (Rev bibl IOIL, 60.—85Redisch, HS Sumerisches 1n der Bibel (Monatsschr. Gesch SpItt3; F Die evangelische Geschichte on der Verklärung155 Jud I9IO, I ILE2; 689—696) Jesu (Z WISS. Iheol 1911, 97—167).Künstlinger, D 9 Altjüdiısche Bıbeldeutung. Berlin, Poppelauer, Murillo, B „Apocalıpsıs SINOpt1CO*” el Discurso ESCAa{LiO-IOI1I (36 Aı
König, K Die babylonische Schrift Sprache die Original- 1Og21C0 de Jesu Cristo (Razon f 1910 dics, 413—426)

gestalt des hebräischen Schrifttums (Z dtsch MOrS, Ges W arde, W,, Christ and the parasıte (Westminster Rev
I910, 4, TÄR 322) I9IO Nov., 79—587)

F6 Bernhard, O War Judas der Verräter be1 der Einsetzung derGees, E Hebräische Wortstudıen (Bıbl IOII, 1, Eucharistie gegenwärtig ® (Z kath Theol IOITI, 1,Kisserant, B& Le plus ancıen manuscrıt bıblique date (Rev O —bibl. 1911, I ö5 —
Jülıcher, A Die griechische Vorlage der gotischen Bıbel A BEISETI., Zur .Geschichtc des Tlextes der Akta (Iheol. Quart,

dtsch Altert. I9I10, 4, 365—387). IOITL, L 23 —34
Wilbers, H) De studıie Va  [ den Pentateuch (Studien /4s Perdelwitz, Ra Die SOS. Christenpartei ın Korıinth (Theol.

S5tud Tr1it IO9ITLI, 2) 180—204)I910, 57—383) Sla viG; M., Des Ephesier- Kolosserbriefes Lehre ber dieHolzinger, I, Nachprüfung on kerdmans, Die om- Person Christ: u seın Heilswerk, systematisch dargestellt.posıtion der enesis {{ FA alttest. Wiss. I9II, I Wien, Mayer Göj; I9II (I1, 30 Ar 8°) 1,5044-—
Moreux, J. Les Enigmes de la creation. D’o venons-nous * Askwith, C TIhe Eschatological Section of Thessalonians

Qui sommes-nous ” Parıs, Impr. Feron- Vrau, I9I10 AL (Expos. I9II Jan., s0—5 6
260 Vos, G% he Pauline Eschatology and Chiliasm (Princ. T heol.

Rev IOII, 1, DHappel; - Weltgericht‚ Weltbegnadigung ül Neuordnung der Windisch, PE Die kath Briefe erklärt. |HandbuchWelt nach dem 1 Buch Moses CZ Miss1ıonsk. Religionsw. I 2] Tübingen, Mohr, I9II (IV, I 40 S era 2,50I19IO, A 332—348; I 354—361).
Kornfeld. D, Eıine Konjektur betr. Gen Ul 25 Admoh Du Vignois, E‚ L’Apocalypse interpretee de la Revolution

Zwoim (Bibl IO1I, 26 d’apres Nostradamus. Traduction, commentaıre, developpe-
Döller, I Zu Ex Ö, L 19) (Ebd 7—11). 88l C1NTIS e{ Noyon (Qise), chez l’auteur, Bln CVL,8°) F'r
ug h
Schülz, Anı Der Hase als Wiederkäuer 12—17). Allo, B: Un chifire 42] ans l’Apocalypse (Rev dP The ate of the Com Osıt1on of Deuteronomy. phılos. ei theol I9IT, I; IAnO Pustet, I9OII (2X, 200 p  %
Hartmann, K Simsons Füchse ( äittest. Wiss. I91I 3 Historische Theologie.

i 69—72).
Wiesmann, E Bemerkungen Buche Samuels RD S4V10: Giustino martire l’apoteosi dı Simon ‘ Mago ın

—A TANNES 15 (£ kath Theol IQII, I3 151-160).
Roma (Civ CAatt I9I0 dıic 67

Eberharter, A E} Die ‚‚Ekklesiastikuszitate‘‘ bel KlemensDesnoyers, E Davıd O1 eit lıberateur des Hebreux (Bull de Alexandrien (TIheol. Quart I9II, I, 1—22)1tt SCCH LOIL, 3-—24) Meyer, Paul M., Die Libell: der deciıanıschen Christenver-
tolgung. |Aus : „Abhandl. preuß. kad Wiss.“ J. Ber-Dhorme, P,, Le PayS de Job (Rev bibl IQII, A 102-107).
lın, Reimer, I9I0 (34 1ir Tat Lex. O Geb M

“) Für dıe Bücher- un Zeitschriftenschau wirken M1t Herr Schulthess, n Noch einmal ‚„„Buch der esetze der
Länder‘“‘ (Z dtsch IL  T Ges I9I10, A 45 750)Kaplan Loy - Berlın nd Herr Dr. -Münster.



Februar. THEOLOGISCHE KEVUE. 1911 Nr 3 100

Batıffol, Fa L’Epitaphe d’Eugene, ä  eveque de Laodicee (Bull Hübner, K Die salzburgischen Provinzialsynoden 1m 16 Jahrh,
”anc., 1ıtt IOITL, 55 (Disch. Geschichtsbl. 1011I Jan 97 — 126).

UOppenraay, 15a8 Vall, De Gorgonia het Sacrament Pfleger, , Belträge ZUr Geschichte der kath Restauration n
des Altaars (De Katholijek 1910 dec.., 453-—465) Elsaß (Hıst.-pol. 1475 IOLT, 3‚ 170—1182).

111 B Iheodoret : Kirchengeschichte. | DIie oriech. Maiıtre, ES La vıe communale SI paro1ssiale Bretagne SOUS
christl. Schriftsteller. 19| Leıipzıg, Hınrichs, IO9II (CX, les UucCSs T 1a in de ”ancıen regıime (Rev. des hıst,
427 08 8° 191IL Janv., 34==157)

Haler.; IS Die Sammlung der alteren Papsturkunden chem Nte1X de, Nicolas Cossin,; contesseur de Louis A,
C le ard de Kıchelieu. Documents inedits.(Int. Woch LOTO, )2, 1627—1649;; ) 3, 1659—1677). Parıls: Pıcard

a  ut, S  9 S artın de J1 ours (Rev d’hist. &f de an rel f fıls, 10911 (AX: 4456 6J
I19I10, ) s 466 —487 ; Ig1l, 44—7 Dubruel, M., La regale Y pres S5SOUS Louis XIV (Anal.

|) I Max1ımus Contfessor Joh SCOotus Erigena A} F:hist. cer Belg. I19IO, ; 04—347)(Theol. Stud IRER IOITI, 20—60 ; 204 —1220). Reike, P Augustinus Barth Hılie, Biıschof Leitmeritz. Kın
Nüesch, NS Jesus 1M Koran (Z Missionsk. Relig10nsw1ss. Lebensbild. Wiıen, Opitz, IOIO (180 8° 2!S

I9IO, 9’ 257—267 ; I 296 —304:; L 21—331) Dıde, As; Rousseau. Le Protestantisme et Ia Revolution
Schwahb, M., Une amulette arabe Journ a4S1Aat. LOIO SCPHTOCL; francaise.

SE
Karıs, Flammarion, 1910 (316 16°) B'r 33)0

Pafirath, 1 Lesprand: P Le Glerge messıin et Ia Revolution (sutte) (RevDas Fatum In den arabiıschen Sprichwörtern ecel, de Metz 1OTIO, 4, LO Z I 621—639; L,(Theol. IOIT, L 10532 681—709; LOLLI, [5S)ubsa, M., Die Christianisierung der heutigen 1lÖzese Seckau Miathiez: A Les CONSEQqUENCES relig1ieuses de Ia Journee du
Gräz; Styrıa, 1OII CAV. 247 B3 20Ut 1792 I1a deportation des pretres A Ia secularısatıon

&AD M., Cluny and Gregor VII (Engl. A  Hist Rev IOTI de E  etat  LA c1ıvıl (Ann revol 191O, 47 ;61—568; IOIILI, U20:—23
Sternteld, Abıirrungen Lar Ablenkungen der Kreuzzüge (Hıst106, IOIT, 2, 205—322):

BeTet. La France P} le Dalnt-Siege 101 le premier Empiıre, Ia

ofhficiels et inedits.
Restauration 8 la monarchıe de Juillet, d’apres les documentsDelaville Le R© UIX| s Melanges SUr l’ordre de Saint-Jean Le Premier Empire et le Salnt-

de Jerusalem. Parıs, Picard T tıls, 1910 (468 4° AVOCC graVv.). SiegE, Parıs; davaete, IOII 4A81 8°Daniels; A% Anselmzitate beı em (Qxforder Franziskaner Koger Stölzle, RE Joh ıch Satller, seıne Maßregelung All der Aka-
Marston (Theol. Quart I9II, I, 367r SG demi1e s Dıllingen u se1ine Berufung nach Ingolstadt. Akten-Sägmüller, D.; Das impedimentum iımpotentiae bei der Frau mäßıig dargestellt. Kempten, KöÖösel, I9I10 ( 175VOT Alexander 988 Eın Beltrag ZULE Ehe Heinrichs {{ 8°) 4,40.mıit Kunigunde (Ebd 90—126).Geyer, B5 Radulfus Ardens ıl das Speculum untversale (Ebd.

Roussel, As Lamennaı1s el SCS correspondants SU1SSES (Z
— 809)

Schweiz. Kırch 19IO, 176—205).
Naumann, In Friedrich Ahlfeld Kın Beıtrag VerständnisLiedloff, a ber dıe Vie Saıint Franchois (Rom. Forsch. der kontessionell-Iutherischen Strömung des vorigen Jahrh.I9I0, K 72 —P30). (Z Theol IQITI, I; 61——84).ÖOADAtLer, L’Incipit G} le Premier Chapıtre du Speculum KOFin, H L’Orientation soclale de la pensee catholique APerfectionis (Opusc. de critique hist. 1910 OEG 332-368). XAIXe s1ecle. Partıs; . Gabalda, IOIO (39 6<Aveling, FIS 'The ‚„‚Modernism‘‘ of St TIThomas Aquimnas (Ninet. Danner, Wiederherstellung der Hierarchia ordinaria Inent. I1OII Jan:; 72—62 Bosnien der Herzegovina (Arch. kath Kırchenrecht O1,Desbuts, B’ De Bonaventure A} Duns Ccot (Ann Phil 1911, E 07 —94Chret I9OIO 1NOV., E3O=- 1503 dec,, 225—1248). Criezern, H V.y ur NeUCSTIeEN Geschichte der orthod. KırcheSauter, K’ Dante u der [iber de CAUSLS (Hıist,-pol. 147, 1m Morgenlande CER Stud Krit IOII, Z 03—312)10I1I, ö1I-—9I; 3) 161—169). Kcke,; G Unverrückbare Grenzsteine. Beiträge 18888! VerständnisArquilliere,; L’appel du Concile SOUS Philippe le Bel @1 der kırchl. Zeitgeschichte. 549 Aufl Berlin, Warneck,genese des theories concıliaires (Rev des hist 1911I I9II (I01I SL, 8°) 2,25-Janv., ERüegg, Vatikanische Aktenstücke AUE Schweiz. Kırchenge- Systematische Theologie.

schichte aus der eıt Johannes’ D CZ Schweiz. Kırch MInTOnNn Populär-apologetische Bedenklichkeiten (Katholik
I9I0, 2232227 IOII, L a ZIC FO; Die spanische Inquıisıtion  s Jahrb. klass,. W arfield: B., On the Antıqulity nd the nıt of the Human  dAltert. I9II, 67—82 Race (Princ. TI heol. Rev. IQITI, L' 1 —26)Schmiedel, HS Nikolaus Lubich (1360—1431), eın deutscher H L', IS Is het heidendom de oorspronkelijkeKleriker 1m Zeitalter des großen Schismas der Konzilien. godsdienst ? Nıjmegen, Malmberg, 1910Berlin, Ebering, IOII (VII,; 158 8°) 4,50 FafersOnNn, r Das Christentum dıe abschließende Universal-

Beck: B, Iwo Bulls of Boniface for the Abbot of St Osyth religion (Allg Miss.-Z JOTII Jan {r(Engl Hıst. Rev IOII 1a03 dn 127), SolowjJoff, W,.,, Judentum Christentum. Übers. Keuchel.
Maleissye, de: Les Lettres de Jeanne d’Arc et la pretendue Dresden, T16etz, IoII CZELL: 103 8°) Z,Grützmacher, HS Nıetzsche WILr Christen.

610-—642).
abjuration de Saint-Quen (Rev CX mondes IOII fevr E |Bıbl elt-

Streitfr. VI,; 6 Groß-Lichterfelde, Runge, I9IO (48Gregorovius, Lucrezia Borgla. ach Urkunden Kor- S 0,60.
respondenzen iıhrer eigenen eıt Aufl Stuttgart, Cotta, Behm: b Die einheıtliche Weltanschauung 1n iıhrer geschichtl!.
IOII (371 &)  gr 8°) Entwicklung m1t besond. Berücksicht. Lamarck, Darwin,Enthoven, 1E ber Diruck Vertrieb krasmischer Werke Haeckel. Karlsruhe, Macklot, IOII (4 ST 8ll)Jahrb., klass Altert. I9IT, 38 50 KErn, Weltanschauungen Welterkenntnis. Berlin, Hırsch-

KıtSchl. Luthers seelische Kämpfe ın seiner früheren wald, (XII, 459 ST, 8°)
Mönchszeit (Int Woch LOIT, 39 65 —87) RS ‚m Weltanschauung Bildungsideal. Untersuchungen

Christi1anı; E Jone Chichtone e 50 „Antılutherus‘‘ (1524) ZUTr Begründung der Unterrichtslehre. Leipzig, Teubner, IOI
(Rev des hıst IOII Janv., [ I3 (As 230 OT, 3°) M

Paulus, N., Luther ber dıe T’ötung katholischer Geistlicher DA T’heology and the Subconscious (Hıbbert Journ.
(Hist.-pol. 147; FaL-Is Z 92-—100),. I9II Janı, 233 --246)Hefrmann; Der Wiıderspruch 1m relig1ösen Denken seineLietzmann, A Zu Luthers Grabschrift (Z WISS. Theol Bedeutung für das Leben der Religion CZ TIheolLOLT:; 2, 71:;—172) IQOII, sWilkinson, M., Documents llustrating the Wars of Religion Irı VerSs; F De erk Cn de vrı)helid. Apolog. verhandelıngen.1509—1573 (Engl. 1st Rev. IOII Jan., 27 — 136)Meyer, O! England U, dıe kath iırche Elisabeth Amsterdam, Va  3 Langenhuysen, I9IO (190 bl 8°) L5 TO.
en Stuarts. England u. dıe kath Kıirche unter Elisa- Goujon, H Le Concile du atıcan e1 la Cour de cassatıon.

Etude theologique Ia Divinite de ’ Eglise demontre parbeth Rom, Loescher, LOTLAHAXMVAE], 459 Lex ö°) M S SO histoire. Lille, DeESCIcE. [9I0O > 265 16  0x



101 25 Februar THEOLOGISCHE REVUE. 1911 Nr. 102

Mannens, IJ Theologiae dogomaticae INSIiLLULMLON CIl 90l e] Tatsachen ntwort auf Udıitore Heıners Streit-
Roermond, Romen, LOIO schrift Münster, Coppenrath I1O11 (35 SE 80 [1] Faks.)

Manzon1, C! Compendium theolograe dogmaticae. Vol 1{1 M. 1.20
e Deo Uno JTrino. reante. klevante. Edıt IL ArL Hecht 6# Können dıe Ordensbeichtväter en eintachen
Berruti, IOIO (ZU: 432 83°) 4,50 Gelübden dispensieren * (Past bonus 1O1I Febr 2869 292)

HeınerKropatscheck, FY Die Irın Kın Bericht ber den SCHCN- Das Kollektieren der Ordensleute (Arch
wartıgen Stand der Frage. ( Bibl elt- u Streitfr. VI, 7} ath Kırchenrecht IOILI, 05$—1I10)
Gr.-Lichterfelde, Runge, I910 (35 ö“) M. 0,50 Jackowskı K [)as Verfahren be1ı kirchl Bauten nach en

LeDICcFEN M., Immacolata Madre dı Dio Corredentrice für dıe 1Özese Breslau geltenden staatlichen Ul kırchl Be-
del CHNCIC uUuMmMmManoQ. ed. t1ved. ed ampl. Roma Desclee, SUMMUNSECH Ebd 1I15—1I18)
I9IO (AVI, 1902 16°) Acta er decreta Concılıiu provinclalıs Caesaraugustan! celebr

V atiıcanıiısHoltum, Vog Die Notwendigkeit der Meinung (Past 1908 Romae, LYP polyglottis 1910 (ZALVUIN
bonus IOII Febr., 257—266) 416 p

Braun, OR Grundlinien Kritik der bisherigen Sıttenlehre cta 11 CONVENLUS Velehradensis theologorum @}g  11 stud10-
Leıpzig, Eckardt, IOII (ÄXVIII, 3406 83°) inter Ooccıdentem I OoOrıentem cupıdorum Prag, I9I0

Troeltsch, E, Das stoisch christl. Naturrecht das moderne (A”s: 176 F
profane Naturrecht (Hist IOII, 2y 7n 7 aan 267). LUZZL: G7 The Roman Catholic Church 1n Italy A the PIe-

BOvEjOoy) A., Christian Ethics and Economıic GCompetition Our (Hıbbert Journ. I9II Janz SO
(Hibbert Journ. I191I Jan,, DE E Donald, M., Ihe Ecclesiastical Sıituation 111 Scotl! and (Ebd

Gillet, S Les Conditions dV’efficacite une Morale educatıve 91—411).
(Rev philos. ! theol IOII, p 5s—26) ORIIe, 15 Les Sıllons Er l’Action francalse. Kssal de concılıa-
Q in E: Ta (Quaestiones practicae theologiae moralıs ad et d’harmonıie. PAns, Falque, I9II Bl 5

IN1SS10NAarı017un. Roma, Pustet, IOIO 234 8°) Fallot Christianisme soc1a] Etudes E: Fragments Parıs
Fischbacher IOI I (VII 34  J 16°)Medicus, F, Sıttlıche relig1öse Liebe (Relig, u Geisteskultur

2 1 —1911I, Biederlack Arbeıt W are 111 Lichte der zath Theologıe
Meissner, P Die willkürliche Regelung der Geburten ı1111 ] .ıchte (Z kath T heol I9II ; 191—203)

des Rechts, der Moral der Gesundheit. Kın Beıtrag ZUuUr Adlo{ff Zur neuesStien Kontroverse über en priester] Berut
Strafrechtsreform. Berlin, Zeit-Verlag, 1911 (61 8°) 758 Straßb Diözesanbl I9I0O 458 464 ; 32-544)

SCHMAL$; Ä,, asectomı1a A kath Theol. IOITI, s 66- 75) DaHKs. The Clergy, Conscience, and Free Inquiry (Hıbbert
Ferreres; BS De Vasec  nı1a duplicı NOv1ıter i1venta VIÄ- Journ IOII Jan 365—375)

Schmidt(Razon fe I9I10 DEl ET 2327 Voies nouvelles en Science COMIDATFEC des Reli
Hoffmann, A) Gewissen Ehre (Prot Monatsh. I910, I el Sociologie comparee (Rev 5  4 philos ei theol

453—470) IOII p. 46 75
Krus, Erziehung Unterricht Pädagogık Ul Dıidaktık CLPraktische Theologie. kath T heol IOII 185—1 1 )

Kırchenheim V3 Lehrbuch des Kırchenrechts. neub Schubert Gedanken ZUrTr Jugendseelsorge (Iheol
E E E M — E

A d aaa E D UE
a d l TE

19IT1, > I1 —1I1I)Aufl Heidelberg, Wı9 I91II (ALl, 344 8°)
GCappello, F) De (Curıa Romana reformatiıonem Pıo Peters Liebe Güte, CLE Hauptbedingung des katechet Kr-

SaplıCeNUSSIME inductarn. Vol De Curia Romana sede folges (Ebd —40)
plena Romae, Pustet, 191II (636 82 Dudon IJ N de la premiıere COMMLUNIO. chez les

Harıng, I Das bıischöfl. Vorstellungsrecht gegenüber em protestants francals (Etudes I9II 7' 59)
Apost. Stuhle (Arch kath Kirchenrecht IOIL, I; [ II1- 114) ı11 eb rand Ecce CR GEeEIn Domuinı1! Fastenpredigten Münster

Göller, E Zur Geschichte der Rota Romana (Ebd I48) Alphonsus Buchh LOII (55 S OTr 6°)
Gillmann, Zur Geschichte des Gebrauchs der Ausdrücke „UT Keppler Homiuiletische Gedanken Ratschläge

qgularis“ un: 7rregularitas“ (Ebd 4A0-=——— Aufl Freiburg, Herder LO1I 113 07 1,20.
Die „römische Frage“ und die kırchenrechtliche Möglıchkeıit iıhrer Aus Kunst Ul. Leben Neue Folgcn umgearb. Aufl

Lösung (Schluß) (Ebd I9I10 4, 683 696 LOI1LI, I8) Ebd I9II (296 5 [1l. 17© Abbild u,. Jat ST 8°)
Bonomell:ı, obbedienza del Cattolicı alle podestä NR Clericus solıde JUuxta doctrinam Pauli

Roma, Desclee, I19II (54 16°). O, SCu .C116S meditationum de nonnullıs Pauli epistolis in
CleriHıld. { Der FKıd Ul. dıe Unterschrift auf das Glaubensbekenntnis Leiden, JI heonville, I9IO (476 8°) FL I)S

111 Lichte der Kıirchengeschichte (Katholik I9II, L Wa 67°) KAscHh, S Mystik DE Protestantismus (Relig. Geisteskultur
Wieland, Kr Eıne deutsche Abrechnung KRom. Protest LOITL, S saSZJ

den päpstl. Modernisteneid. München, Rieger, IOII Labriolle de, Martyr el Confesseur (Bull A lıtt I9I1
(XV, 128 5 ST 8°) 1,50.

Heiner, P Rechtsanwalt ten Hompel Udıitore Heıner od Fassbinder Der Catalogus Sa  um Oordınıs Sanctiı Bene-
Der Antimodernistene1i1d dıe Münstersche Kulturgesellschaft dict1 des Abtes Andreas Michelsberg Bonn, Hansteın
ünster Poertgen, I9OI1I1 (Al 95 Lex 8°) N I9I10 (I34 S, Ö0

Verlag von Yerdinand Schoöoningh in Paderborn.
Soeben 1ST erschıenen rog TonningKıirsch P.. Univ.-Prof Die heilige Cäcilia der römischen

irche des Altertums Mıt C6r Tafel (Studıen Geschichte
Kultur des Altertums Heft) ö4 Seiten or. br.  M. 2.80 Dr krogh Tomnning,

Ta Dr (EOTZ, Die arabischen Schriften des Abü urra, isches Christentum und
Bischots VO Harrän (& 740 820) (Forschungen /ARE christ] Lıt derne Welt Homiletische Vor
Dogmengeschichte 3/4 Heft) 344 SI br I Subskpt rägePreis I fassers ıbersetzt VO xustavy Ferbers

Mıt Genehmigung des Ver-

Soeben wurde vollständig 80 288! und 424 Seiten. 4350 M
(öpfer Dr Univ.-Prof oral  eologie Sechste gebunden Sanz Leinen 550

verbesserte Auflage starke Bände Mıt kırchl Druckerlaubnis br Bezug durch alle Buchhandlungen
15,20 geb M 8.80 Aschendorfische VerlagsbuchhdlgDiese eCue Auflage stellt sıch als das dıe LICUCH Verhältnisse be-

rücksichtigende Moralwerk dar Alles W as durch dıe Gesetzgebung Pius auf Münste!ı Westf
den verschlıedensten Gebieten des kırchl Lebens,;, besonders aber 1{1} kherechte
notwendig geworden IST 1ST dieser Auflage berücksichtigt UaETNC VV CIL.  Homiletische Vor-  träge.  Mit. Genehmigung. des Ver-  fassers übersetzt von  Gustav Ferbers.  8  VIIL und 424 Seiten.  4,50 Mk,.,  gebunden in ganz Leinen 5,50 Mk.  Bezug durch alle Buchhandlungen.  Aschendorffsche Verlagsbuchhdlg.  Münster in Westf.  —n —  K
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ecderıca PustetHerdersche Yerlagshandlung reibur IM Breisgau. L4 Brerija P-Ontiıflkeıra
eue Er%(eheinungm:

Durch alle Buchhandlungen P beziehen. Rom
Dölger, IT J:< Privatdozent 4A1l der Unıiversıtät Würzburg,

Das Fischsymbol in frühchristlicher Zeit Band Relı N ovıtiäten u SeT1 6S Verlages.
Lugleıichgionsgeschichtliche und epigraphische Untersuchungen.

eın Beıtrag ZUT altesten Christologıe nd Sakramentenlehre. (Supplement Kirchenrecht
der »Römischen Quartalschrift«). Lex 80 (AA 474 I ıt Tafteln).

16,— appello, SaC
Durch tiefe, auf kirchliche W 1E profane Denkmale sıch erstreckende Unter-

suchungen hellt Dölger dıe innersten Zusammenhänge der altchr.1s5:
lıchen Kunst und Kultur na1t der Antıke auf. Seine Studien blieben nıcht De Curia Romana
auf Rom nd Italıen beschränkt; S1e erstrecken sıch auch auf Dalmatıen, Istrıen, luxta reformatıonem Pıo . saplıentissım.e
Ungarn, Sızılıen, JT 'unıis, Algıer und Griechenland. Im zweıten (Schluß-) 3ande inductam.
wırd der Verfasser vornehmlıch den Fısch als Symbol 1n der altchristlichen

VolMalereı, Plastık und Kleinkunst behandeln.
Klımke, B} I Der Mon1ismus und seline phılosophischen. (srund- e (urıa Komana ‚Sede Plenä“.

lagen. Beiträge eıner Kritik moderner Geistesströmungen. 80 (XALV }  510  . (1 enthält „ EdE vacante‘‘
u 620) I geb ın Leinw. 13,40 und erscheınt In einıgen Monaten.

|DJTS JTatsach®e: da eıne iImmer größere Zah der Gebildeten ım Moni1ıs- Preıis es JESAMTEN Werkes: 1 2,)0.dıe einz1g haltbare Lösung des Problems eiıner einheitlichen nd sıchern
Weltanschauung erblickt; 15(5t dieses NCUC, die phılosophischen Grundlagen aller
Rıchtungen des Monısmus darstellende nd prüfende Werk wıl'lkommen CI -
scheıinen. appello, SacC
Moralprobleme. Vorträge aut dem 111 theologıschen Hochschulkursus Zr De ministrativaFreiburg ım Breisgau 1m Oktober IOI1O gehalten VOIl Prof. Dr Mans-

bach, Prof. Dr Mayer, Regens RSS Mutz, Prof. Dr W aıtz
und Regens Dr LZahn A0 80 355) 4,60 ; geb ın Kunst- AÄmotione Parochorum
leder O,— €  u Commentarıum 1in DecretumHochwichtige Fragen auf ethıschem Gebiete, Menschheitsprobleme, sınd

ın dıesem Bande behandelt. Professor u h ünster legt dıe (srfüund- „Maxima Cura'  “
lage Uun! Ausbildung des C Harakrkters dar. Das Vollkommenheitsideal Da m
schildert Regens Zahn- Würzburg. Protessor Jul Mayer- Freiburg tut die Not-
wendigkeıt ' einer' utor1ıtät 1n relig1ös-sıttlıchen Fragen dar; während Regens Bibelwissenschaft
Mutz-Sdt. Peter das Keuschheitsproblem In moderner nd christlicher Be-
leuchtung klarlegt. Professor W aıtz-Brixen bespricht dıe Sıttlıche W.elt- PODE, Hugh, Pordnung. The Date 01 the Composition

01 Deuteronomy.Fastenpredigten! critical study
YarııSchulfes, Reginald, P} Die Unfehlbare Kırche Askese(ZekRn Fastenkönferenzen). (164 5 1,40.

Ferner bestens emp{fohlen: Yives, Gard Fr
enifle, Die ath irche und das 1el der Menschheit. 1,40.
Hasert, Konst., Was ist Christus? 0,90 AÄnnus Marıianus.
Hebenstreit, Das menschliche en eine Reise 1n die Ewigkeit. M Lectiones de audıbus Marıae CUNMN)
Lödler, Die chmerzhafte utter (Betrachtungen). e oratıonıbus.Peppert, Franz, un Zyklen Fastenvorträge. (1}2 Leiden CHHSe.

Ogiserere. Dies irae., Christliche Tugenden. Z 0,
Schultes, l) Reg., E Die Urgeschichte der Menschheit 1,40.

W under und Christentum 1,40
Die Gottheit Christ1i ‚40 176S, Gard Fr

sehnstfer (Fürstbischof), Der gyute Hirt Marıa agdalena. 1,40.
Schwingshackl, Das dornengekrönte aup 3A DE inelfabilı ONILATEWöhr, Gottes FKigenschaften, geoffenbart 1m Leiden Christi

Ulr Moser Buchhandlung (] Meyerhoil), Hofbuchhändler, Graz. Sacratissimi Gordis Jesu
Contemplationes el

Orationes Quotidianae In Menses
Duodecım Distributae.Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Muüunster in es Edit10 altera AA

Brück, TIr Heinrich, weıl Bischof Maınz, Lehrbuch der Kirchen-
geschichte, fr akademische Vorlesungen nd Selbststudium. Merausgeg., [Diese Nummer enthält eine Beilage der
VO Dr Jakob Schmidt, Professor der Theologie Al bischöfl. Priestersemminar ZU Herderschen Verlagshandlung Fre1:-
Maınz. burg im Breisgau,Neunte Aufl 220 80 XVI 11 044 Preıs brosch. 1EX E M. ; geb I3

rTuc der Aschendorffgcheä Buchdruckerei ı1n Münster


